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Anarchisten in England.
D a s Londoner Schwurgericht hat am F reitag  die beiden 

Anarchisten F a rn a ra  (C arn o t) und P o lt i  zu der wohlverdienten 
S tra fe  veru rthe ilt; F a rn a ra  erhielt 20  und P o lt i  10 Ja h re  
Zw angsarbeit. D er Vorsitzende des Gerichts bemerkte bet der 
Urtheilsverkündigung, es sei gut, daß m an erfahre, wie da« 
englische Gesetz Leute, die, wie die Angeklagten, in E ngland  
Bom benattentate vorbereiten, erreicht und mit strengen S tra fe n  
trifft. Diese Bemerkung des P räsidenten  läßt erkennen, daß es 
demselben wohlbewußt ist, wie m an im A uslande über die eng­
lische Duldsamkeit gegenüber den Anarchisten und verwandten 
Gesellschaften denkt. Eine neue A rra  ist für die englische Rechts­
w ege mit der V erurthetlung der F a rn a ra  und P o lt i  nicht ein­
getreten. D as Gesetz, auf G rund  dessen die V erurtheilung er­
folgte, bestand schon bisher und w ir zweifeln auch garnicht, daß 
früher in  dem gleichen Falle, das gleiche U rtheil gefällt worden 
wäre. Eine besondere B eruhigung vermögen wir au s dem U r­
theil nicht zu schöpfen. Die F a rn a ra  und P o lt i  bedrohten das 
englische Bürgecthum  selbst; sie haben keinen Zweifel darüber 
gelassen, daß sie den B ourgeois vernichten wollen, wo sie ihn 
fänden, und da sie just in London w aren, wo ihnen der eng­
lische B ourgeois am nächsten w ar, so sollte eben dieser zunächst 
"n die Reihe kommen. W ir wünschen, daß dar englische Gesetz 
nicht blos Leute treffe, die, wie die Angeklagten, in England 
Bom benattentate gegen die E ngländer vorbereiten, sondern auch 
Leute, die solche gegen Angehörige anderer R ationen  vorbereiten. 
M an hat sich leider daran  gewöhnen müssen, zuzusehen, wie in 
England von R evolu tionären  aller Länder Anschläge für außer­
halb E nglands zu begehende Verbrechen gemacht und in die 
Wege geleitet werden und m an hat sich ferner daran  gewöhnen 
müssen, ruhig zuzusehen, wie das in ternationale Verbrecherthum, 
falls es n u r verstand, sich m it einem politischen M äntelchen zu 
drapiren, jenseits des K anals ein Asyl fand, wo es dem 
Arme der Gerechtigkeit entzogen war. Vielleicht hat m an in 
England dafür auf seine Dankbarkeit gerechnet und gehofft, es 
werde dafür England mit seinen T ha ten  selbst verschonen. D ie 
Ereignisse haben gezeigt, daß diese Rechnung ein Loch hat.
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politische TagessHau.
Auf die Verständigung der P arte ien  in der F rage der 

L a n d w i l t h s c h a f t S k a m m e r n  legt die R egierung so 
großen W erth, daß sie bereit ist, sich an den V erhandlungen, die 
zwischen den einzelnen P arte ien  eingeleitet find, zu bctheiligen. 
Die R egierung würde auch, wie offictös versichert w ird, schließ­
lich sich damit einverstanden erklären, daß die E inführung  durch 
königliche V erordnung nach Anhörung gewisser provtnzieller 
Vertretungskörperschaften erfolgen so lle ; denn dadurch würde die 
E inführung der Landwirthschafiskammern a ls  Regel gesichert,

die Nichteinsührung in Ausnahmefällen aber davon abhängen, ob 
von den provinziellen O rganen  so starke Gegengründe angeführt 
werden, daß sie die allgemeinen G ründe fü r die E in führung  der 
Landwirthschaftskammern überwiegen. Ebenso darf angenommen 
«erden , daß die Regierung sich äußersten F alls  auch m it der 
W ahl der M itglieder der LandwilthschaftSkammern durch die 
ländlichen M itglieder der Kreistage einverstanden erklären könnte. 
Namentlich dann, wenn die Möglichkeit gegeben wird, im  Wege 
der Setzung zu einem anderen W ahlm odus überzugehen, und 
wenn die allgemeinen, dafür im Gesetze vorzusehenden Grundsätze 
wenigstens eine O rdnung  der Sache, wie sie die Regierung vor­
geschlagen hat, nicht ausschließen.

D i e  U e b e r w e i s u n g e n a n  d i e  K r e i s e  a u f  
G r u n d  d e r  lox H u e n e  betragen im Ganzen rund 31 
M illionen M ark, bleiben daher gegen den E tatssoll von 34 
M illionen um  3 M illionen oder nahezu 10"/g zurück. F ü r dieses 
J a h r  ist wiederum der B etrag  von 34 M tll. M ark eingestellt. 
E s ist dies bekanntlich das letzte M al, daß die lox Huene zur 
Anwendung gelangt, denn von dem E ta tsjah re  1 89 5 /96  ab fließen 
auch die landwirthschaftlichen Zölle wieder in vollem B etrage zur 
Staatskasse. Die Kreise werden daher, wie die „B erl. P o l. Nachr." 
bemerken, gut thun, schon bei der Beschlußfassung über die ihnen 
im Laufe der nächsten Wochen zufließenden Ueberweisungen darauf 
zu achten, daß diese Einnahm equelle m it dem übernächsten Ja h re  
versiegt und n u r in der Betricbssteuer ein verhältnißm äßig 
geringer Ersatz in Aussicht steht.

I n  der italienischen D eputirtenkam m er hielt C r i s p i  am 
Freitag  eine große Rede. E r wolle die Angriffe der Radikalen, 
die ihn der Gegnerschaft gegen den D reibund bezichtigten, nicht 
unerw idert lassen. D er D reibund habe eine durchaus friedliche 
Tendenz, I ta l ie n  wünsche dasselbe. M it wem sollte das König­
reich auch Krieg führen? E in  Kampf gegen Frankreich wäre 
T ollheit, das würde n u r den Bürgerkrieg zur Folge haben. Oder 
etwa gegen R u ß lan d?  D er Gedanke daran  sei lächerlich. Aber 
an  eine Abrüstung könne I ta l ie n  nicht denken, auch bei etwaiger 
Auflösung des D reibundes nicht. D enn  dann könnte I ta l ie n  
sofort, wohl zunächst vom Meere aus, angegriffen werden, und 
müßte bet jedem Kriege t» E uropa dem S ieger die Kosten be­
zahlen. M an denke doch n u r an  die Zeit von 1859  und 1866 
zurück. F ü r  I ta l ie n  wäre der D reibund ein Segen, eins A uf­
lösung oder Schwächung Oesterreich-Ungarn« aber ein Unglück, 
denn dieser S ta a t  bewahre I ta l ie n  vor der unruhigen Balkan- 
politik. I m  Ja h re  187? habe er, E risp i, auf Ersuchen Gam - 
betta» mit dem Fürsten Bismarck über die A brüstungsfragr 
konierirt. Bismarck aber habe an die Möglichkeit nicht glauben 
wollen, denn alle solche Versuche wären immer an  einem S ta a te  
gescheitert. Auch ohne Abrüstung sei die europäische Lage nicht

beunruhigend, denn seit 15 Ja h re n  hätten alle S ta a te n  sich die 
E rhaltung  des Friedens zum Z iel gesetzt.

D er f r a n z ö s i s c h e n  D e p u t i r t e n k a m m e r  legt« 
der M iniste präfident am S onnabend  den Gesetzentwurf betr. die 
Genehmigung des m it Deutschland über die Abgrenzung Kamerun« 
getroffenen Abkommens vor.

D er frühere französische Kriegsminister G eneral F e r r o n  
ist am F reitag  nach Besichtigung der Kavallerie-Division in 
Lyon vom Pferde gestürzt. An den Folgen diese« S turze»  ist 
der G eneral, welcher Verletzungen am  Kopfe davon trug  und 
über heftige innere Schmerzen klagte, S onnabend  Abend ge­
storben.

I n  A n t w e r p e n  fand am Sonnabend  die E röffnung der 
I n t e r n a t i o n a l e n  A u s s t e l l u n g  in G egenw art des 
K önigs, der Königin, der Pcinzesftn, des P rinzen  K arl von 
Hohenzollern, sowie des G rafen und der G räfin  von F landern  
statt. D er P räsident des AuSstcllungskomiteeS, G raf de P re t  
Rosse, hielt die Eröffnungsrede, worauf König Leopold m it 
einem Hinweis auf die hohe Bedeutung der Ausstellung erwidert« 
und dieselbe für eröffnet erklärte.

D er Kafsattonsgerichl«hof in B e l g r a d  erklärte im Prozeß 
gegen ein radikales B la tt, welches den Exkönig M ila n  beleidigt 
hatte, den Uka«, durch welchen M ilan  a ls  M itglied de» König«- 
Hauses anerkannt wurde, für ungiltig  und hat infolgedessen den Redak­
teur des B la ttes  von der Anklage der MajestätSbeleidtgung zum 
zweiten M ale freigesprochen. E iner M eldung der „Köln. Z tg ." 
au s Belgrad zufolge haben der Vorsitzende und der Richter de» 
Gerichts erster In s tan z , welche den letzten, den König M ilan  be­
treffenden UkaS a ls  verfassungswidrig erklärten, auf Aufforderung 
des Justizminister« ihre Entlassung genommen._ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

preußischer Landtag.
Abgeordnetenhaus.

61. Sitzung vom 5. Mai 1894.
(Vormittags 11 Uhr.)

Eingegangen ist ein Gesetzentwurf betreffend die Fischerei der User- 
eigenthümer an den Privatflüssen Westfalen«.

Die Berathung de« Berichts über die Finanzlage des preußischen 
Staates wird fortgesetzt.

Abg. Dr. E n n e c c e r u s  (natl.) führt au«, daß die Matrikularbei- 
träge ein Nothbehelf für das junge Reich waren. Die beste Abhilfe, die 
jedoch undurchführbar sei, wäre die Abschaffung der Franckenfteinschen 
Klausel. „Die Schuldentilgung im Reiche ist durchaus nothwendig, wenn 
wir nicht zu Monopolen und neuen drückenden Steuern kommen wollen." 
Redner befürwortet die Vorschläge der Budgetkommission unter Hinweis 
auf die Nothwendigkeit einer Klarstellung der finanziellen Beziehungen 
des Reiches zu den Einzelstaaten.

Abg. R i c h t e r  (freis. Vp.) bekämpft die Borschläge und wirft Miquel 
einen Wechsel der Stellungnahme gegen früher vor, da Miquel jetzt in 
den Einzellandtagrn gegen das Reich sich auszuspielen hergebe und die 
Matrikularumlagen abzuschaffen bereit sei.

Finanzminister Dr. M i q u e l  weist zunächst den Vorwurs des Abg. 
Richter zurück, daß er das Abgeordnetenhaus gegen den Reichstag aus-

An der Postmeisterei.
Vaterländisch« Erzählung von Zoö »on  Re uß .

— — ----- — (Nachdruck verboten.)
(3 . Fortsetzung.)

IV.
E s w ar ein stiller S o n n tag  Nachmittag, richtige, ungestörte 

Feiertagsruhe lag über der Postmeisterei. D er M ajo r hatte einige 
unaufschiebbare Dienstgeschäfte erledigt, hatte den S chalter und die 
gesammten Dienstlokalitätcn verschlossen, später ein kurzes fliegen- 
gestörteS Mittagsschläfchen gehalten, und w ar dann in den Harm onie- 
ktub gegangen.

F rüher hatte er daselbst regelmäßig seine P a rth ic  W hist, Tarok 
oder öeartö  gespielt und w ar zuweilen, besonders nach kleinen 
Geldgewinnen, mit verbesserter Laune pünktlich um sieben U hr an 
den Familientisch zurückgekehrt. G egenw ärtig  aber w aren die 
Karten bet S e ite  geschoben, und m an saß dafür politisirend hinter 
verschlossenen Thüren, w as bei der verzweifelten Lage des V ate r­
landes die S tim m u ng  des P a trio ten  nicht verbessern konnte.

Die M ajo rin  saß ausruhend am Fenster der W ohnzim mers. 
S ie  w ar niem als eine schöne F ra u  gewesen, und hatte immer 
wenig Anziehendes gehabt. D er wohlgestaltete G atte hatte sie 
geheirathet, weil er die V erbindung m it einem adligen F räu le in  
für den bürgerlichen Offiziere für ersprießlich gehalten, und weil sie 
zweitausend Thaler Vermögen besessen hatte. Auch jetzt w ar die 
F igu r, die die M ajo rin  spielte, n u r äußerst bescheiden. D a s  
schwarze Sonntagskleid  aus Bombassinstoff w ar sehr schlicht und 
sogar S o n n ta g s  durch eine Schürze geschützt; selbst die goldene 
Uhr und die „D orm euse" auf dem kleinen, wohlgebildeten Kopse, 
die zum S onntagsanzug  gehörten, vermochten sie nicht vor- 
theilhast auszuzeichnen. W ie immer, ruhte sie auch heute nur 
strickend au s und hatte dabei in einem Andachtsbuche gelesen.

D a  tra t  der S o h n  durch die offenstehende Thür in» W ohn­
zimmer, leise, unhörbar. Dennoch blickte die M u tte r sogleich in 
die Höhe, wie in seelischem R ap po rt.

.B is t —  D u  allein, M u tte r? "  frug er gepreßt, aber ohne 
zu stottern.

» 3 a , Fritzchen!'
„Ich  sah die Schweißsüchse der G räfin  Ezrodka von, Schloß 

die Allee Hinabtraben und nach der Postmeisterei einbiegen. Ich  
w ar im G arten  . . .  S ie  ist mit ihr spazieren gefahren."

.F reilich! D u  meinst doch Lotte? . . .  D ie G räfin  ist ganz 
verliebt in das M ädel,"  sagte die M ajo rin  ein wenig eitel. „Ich  
mh, wie sie sich küßten!"

„War der Dresdener Leutenant auch dabei?"

„N ein! W arum  denn? Bist D u  eifersüchtig?" frug die 
M utte r, indem sie den S oh n  prüfend anblickte. E r schien ihr ver­
ändert, ohne daß sie sich klar darüber w ard, worin die V eränderung 
bestand. D a s  M ulterauge ruhte häufig auf dem Liebling, in ge­
heimer, versteckter, theilnehmender Zärtlichkeit, besonders, wenn der 
V ater unwirsch w ar und ihm seine Launen suhlen ließ. S ie  sah 
überhaupt das eigene bescheidene S e in  in ihm verjüngt: das 
w ar ihr rundes Gesicht, ihre blauen Augen, ihre H altung . 
N ur in diesem Augenblicke w ar er anders, mehr dem V ater 
ähnlich. »D u  möchtest die Base Lotte gern zur B ra u t h ab en ?" 
schloß sie. „ W a s? "

„O , M u tte r!"  klang es sehnsüchtig, verzweifelnd zurück.
„Zch glaube, Kind, 'S ist n ichts!" sagte die M ajo rin  er­

wägend.
.W a ru m  nicht?" fuhr der S oh n  auf. „ D a rf  ich die H and 

nicht ausstrecken nach der schönen, adligen Base —  wie ich sie 
nicht ausstrecken durfte nach dem Osfizierdegen?"

„Nim m V ernunft an , Fritz, und rege Dich nicht aus!"
„W arum  ist sie nicht für mich?" frug er trotzig.
„D u  weißt, ich gönne D ir  alles, w oran Dein Herz hängt, also 

meinetwegen auch die Cousine! Ich  denke nicht an mich!"
„Und w as weiter!"
„D ie Lotte paßt nicht für D ich!"
„Ach so! Und w eshalb nicht?"
D ie M ajo rin  schwieg einen Augenblick, anscheinend besann sie 

sich auf paffende A ntw ort. E s lag ihr so im G efühl, weiter nichts. 
Einen G rund  fü r ihre Ansicht kannte sie nicht, wenigstens vermochte 
sie sich darüber nicht so klar auszudrücken, a ls  der erregte S o h n  
verlangen w ürde, falls er sich überhaupt um das F ü r  und W ider 
kümmerte. „Ich  glaube — daß D u  eine passendere F ra u  finden wirst," 
suchte sie sich au» der Verlegenheit zu helfen. „ D a  ist zum Beispiel 
Ju lia n e  Klein, die uns immer im Kirchenstuhl neben sich P latz macht. 
W as meinst D u  zu ih r?  Z h r V ater w ar Bürgermeister und ein 
geachteter M ann , auch hat sie ein paarTausend, die D u  gut gebrauchen 
könntest!"

„Schw eig!" rief der S oh n  herrisch. „W as sollen die W orte? 
denkst D u , daß ich nicht auf den G rund  sehe?"

„F ritz !"
„Zweifelst D u , daß ich die W ahrheit erkenne? S p a re  die 

W inkelzüge! D u  erreichst nichts dam it, M u tte r , a ls  daß D u  mich 
hinwegscheuchst von Deinem Herzen, und dann sind w ir beide noch 
elender, a ls  w ir schon sind. D u  —  auch!"

„Fritz, um  G ottesw illen versündige Dich nicht an G o tt und 
an  —  a n ------ '

.A n  meinen V a te r?  S o  willst D u  sagen?"
„ J a ,  K ind!"
„Verstelle Dich nicht, M u tte r!  D u  weißt so gut a ls  ich, daß 

er D ir  viel schuldig geblieben ist! M an  kann seinen König lieben 
und ein guter B eam ter sein, ist darum  aber noch kein guter Fam ilien­
vater. H at er nicht geschworen. Dich glücklich zu machen? und al» 
D u  mich ihm mit Schmerzen geboren hattest, nachdem euch zwei 
Kinder gestorben, mußte ich ihm nicht ein P fa n d  der göttlichen 
Liebe und G nade sein, an welche er doch zu glauben vorgiebt? hat 
er sich dieser Liebe werth gemacht?"

„Fritz, Fritz, um G ottes w illen!"
„ I s t  e» S ün de , wenn ich auch ein Glück v e rla n g t? "
„N ein!" sagte die M ajo rin  im Tone der Ueberzeugung.
„Siehst D u  nicht, daß ich Lotten liebe, bi« zum W ahnsinn liebe? 

J a ,  sie ist zu schön, zu klug, zu sein fü r mich! Aber wer ist ihrer 
w ü rd ig ? Ich  entreiße mein Glück dem Schicksal!"

D ie M utter blickte sprachlos zu dem S o h n  hinüber.
„D u  wunderst D ich?" fuhr er fort. „ Z a , '« ist der „stotternde 

Duckmäuser", dem ver V ater den Osfizierdegen verweigerte, weil er 
den S o h n  für zu schlecht dafür hä lt, und der in allen Ecken im 
Hof umherwirthschaftet, weil es doch E iner thun  m uß, und der der 
Stecknadel nachjagt, weil sie im Hause fehlen w ürde," sagte Friedrich 
mit wildem, schneidendem Hohn.

„Ich  weiß, daß D u  es bist, der alles zusammenhält, w as 
dem V ater und W ilhelm  zu gering," entgegnete die M u tte r  ein­
geschüchtert.

„W illst D u  dem „stotternden Duckmäuser" helfen, liebe M u tte r?  
spricht mit i h r . .  . D ie Sprache ist fo rt, wenn . . . W illst D u , 
M u tte r?"

,,3 a ,"  sagte die M ajo rin  entschlossen.
„ S a g  ihr, daß, daß . .  . Aber D u  weißt ja  um Alle«! Nicht?"
D ie M u tte r nickte stumm.
„Gieb ihr auch Bedenkzeit —  n u r  nicht zu lange! Zch hielt'« 

nicht a u s !"
„Und wenn sie nun Nein sag t?"
„Zch weiß n i cht ! . . .  Aber es wird wieder Krieg geben, sie 

sagen es alle, und dann auch eine Kugel für mich!"
»Ich  will schon die Freiw erberin machen, so gut ich kann. 

Gieb m ir einen Kuß, es sieht'» ja keiner!" sagte die M utte r in 
einer Feiertag-stim m ung des G efühls. „ S o , nun geh m al in den 
G arten ."  D am it la s  sie die unterbrochene Sonnlagsbetrach tung  
weiter.

(Fortsetzung folgt.)



spiele. D er Reich-tag solle ein Sym bol, aber kein Schrecken für die 
Einzelftaaten sein. Diejenigen, die immer den »egensatz zwischen Reich 
und Einzelftaaten betonten, gefährdeten die Freiheit. E s  sei keine u n ­
billige Beeinflussung, w enn der Landtag über eine unbeschlossene Sache 
sich berathe. Die Politik, die er hier alS M inister P reußen - vertrete, 
hätten der Reichskanzler und sämmtliche Einzelstaaten gebilligt. ES sei 
sehr bedenklich, große gesetzliche F ragen  persönlich zuzuspitzen. Persönlich 
sei eS ihm gleichgiltig, ob er seine P län e  durchsetze. I m  gewöhnlichen 
S in n e  seien seine Gegner nicht Partikularisten, in  der W irkung ieien sie 
eS aber dock, denn sie riefen die größte M ißstimmung gegen das 
Reich hervor. Die M atrikularum lagen blieben ja auch nach der F inanz- 
reform dasselbe, w as sie w aren, und von einer V erm inderung der Kom­
petenz des Reichstags sei kein- Rede. W enn der Reichstag die Reform 
auch in  nächster Tagung zurückweise, so sei damit die Sache nicht abge­
than. S e i die Reform nothwendig, sü werde sie durchgesetzt werden, 
denn die Nothwendigkeit werde der N ation klar werden. Jedenfalls sei 
es an  der Zeit, den Gefahren, welche dem Reich und den Einzelftaaten 
drohten, zu begegnen. Die verbündeten Regierungen thäten n u r  ihr« 
Pflicht, w enn sie offen auf die drohenden Gefahren hinwiesen.

A b-. G ra f L i m b u r g - S t i r u m  (kons.) erinnert daran , daß un ter 
des «bg . Richter Leitung an  dem Budget im Reichstag Geldmacherei ge­
trieben sei. Die E innahm en seien willkürlich höher angesetzt, die A u s­
gaben mechanisch gestrichen. Wo m an m it Recht dätte Streichungen vor­
nehmen können, an  der sinnlosen Pracht des neuen Reichstagsgebäudes, 
da versagte die Lust am Streichen. H err Rickert mache das L andtags­
wahlrecht schlecht. D a möchte er doch darauf hinweisen, daß der Land­
tag  m it diesem Wahlrechte Bedeutendes geleistet habe. E in  Wahlgesetz 
dagegen, bei dem alle großen S täd te  von Sozialdemokraten vertreten 
werden, sei doch kaum als ein Id e a l zu bezeichnen. H err Rickert hätte 
alle Ursache, m it beiden Wahlsystemen unzufrieden zu sein, denn er habe 
m it beiden schlechte Geschäft« gemacht. Der Abg. Richter habe in  weg­
werfender Weise von den Resolutionen zum Bericht der Budgetkommission 
gesprochen, und doch w ären sie die G rundlage für eine sorgsamere Rech­
nung  und böten G aran tien  für die zukünftige Besserung der F inanzen. 
E in  Zuschlag zur Einkommensteuer in  P reußen  sei n u r  denkbar un ter 
Zurückgreifen auf die Besteuerung der niederen Klassen. D as Reich sei 
nicht nu r verpachtet, die M ehrausgaben der M ilitär»orlage aufzubringen, 
sondern es müsse auch die Ausfälle, die im Gefolge der H andelsverträge 
auftreten, ersetzen. Seine F reunde würden die Unterstützung der Reichs« 
finanzreform fortsetzen und wünschten, daß dieselbe so, wie sie geplant 
ist, durchgeführt werde. S ie  vermißten im Reich die Bethätigung des 
Schwergerichts P reußens. Zweifellos entbehre P reußen wegen der T ren­
nung  der leitenden Aemter in der gesetzgeberischen In itia tiv e  derjenigen 
Berücksichtigung, die dem führenden S taa te  gebühre. D as sein ein 
Uebelstand, der aufhören müsse. A nträge könne m an ja in dieser 
Richtung nicht stellen, weil sie einen Eingriff in das Ernennungsrecht 
der Krone bedeuten würden. W enn der Abgeordnete Richter es dem 
Landtage als Ueberhebung anrechnen, daß er Reichsangelegenheiten vor 
sein F orum  ziehe, so gebe er zu bedenken, daß die Einzeüandtage wich­
tige Stützen des Reiches seien, namentlich in der gegenwärtigen Zeit,
denn eS sei doch unbestreitbar, daß die M ehrheit des Reichstages, welche 
ihm hier entgegengehalten werde, n u r dadurch zur M ehrheit werde, daß 
sich ihr alle Jen e  zugesellten, welche die G rundlagen des S taateS  total 
negirten. M an  sollte deshalb nicht so verächtlich über die Einzellandtage 
reden. (Abg. R i c h t e r :  D as hat Fürst BiSmarck schon alles besser ge­
sagt!) D as gebe er gern zu ; wenn aber jemand einer Zeit so seinen
Stem pel aufgedrückt habe wie Fürst Bismarck, so w ürden diejenigen,
welch» die Dinge richtig machen wollten, weise thun, so weiter gehen, 
wie er gegangen, und nicht zu versuchen, es anders zu machen und 
damit ein Fiasko zu erleiden. Diejenigen, welche der Reichsfinanzreform 
zustimmten, handelten patriotisch, und er hege keinen Zweifel, daß diese 
Ueberzeugung durchgingen werde.

Abg. R i n t e l e n  (Centr.) nim m t die Finanzkommission des Reichs­
tags gegen die Angriffe dieses Hauses in Schutz; der H err Finanzm i- 
nifter werde die A ntw ort auf seine hier gemachten A usführungen im 
Reichstag erhalten. Der Reichstag werde über die Resolutionen zur 
T agesordnung übergehen; das Ansehen des Abgeordnetenhauses aber 
werde es thatsächlich nicht erhöhen, wenn es solche vergebliche Aktionen 
unternehme.

Die Debatte wird geschlossen. Bei der Abstimmung werden die 
beiden ersten Resolutionen gegen die Freisinnigen, die dritte Resolution 
gegen Freisinnige und Centrum  angenommen.

Nächste S itzung M ontag Borm ittag 11 Uhr (Petitionen).
Auf Anfrage erklärt Präsident v. Kö l l < r ,  daß er am M ontag die 

letzte S itzung vor Pfingsten zu halten gedenke, die erste S itzung nach 
Pfingsten aber auf Donnerstag, 17 M ai anberaum en und auf die Tages­
ordnung derselben die zweite B erathung der Kanalvorlage setzen werde. 
Wenige Tage darauf werde dann die dritte B erathung des Gesetzent­
w urfs über die Landwirthschaftskammern folgen.

Deutsches gleich.
B e r l in ,  5. M ai 18 94 .

- -  S e . M ajestät der Kaiser empfing am Freitag Nach­
m ittag nach der Rückkehr in s  königliche Schloß den S ta a ts ­
sekretär D r. von Bötticher zum Vortrage und hierauf den 
Hauptmann vom 2. Seebataillon  v. Kamptz. Am Sonnabend  
V orm ittag besichtigte der Kaiser auf dem Tem pelhofer Felde das 
Kaiser Franz-Gardegrenadier-Regiment sowie das Garde-Schützen- 
B atatllon , das zu diesem Zwecke von Groß-Lichterfelde nach dem 
Tem pelhofer Felde marschier war.

—  S e . Majestät der Kaiser hat der Geographischen Gesell­
schaft hierselbst den Betrag von 16 0 0 0  Mark zur Herausgabe 
eine» Werkes über die wissenschaftlichen Ergebnisse der von der 
Gesellschaft mit Unterstützung der Karl Ritterstiftung veranstalteten 
Grönlandexpedition überwiesen.

—  D er Kaiser hat zur Errichtung der Kaiser W ilhelm - 
Gedächtnißktrche in B erlin  abermals einen Betrag von 30  0 0 0  
Mark geleistet. D ie Kirche wird nach dem Voranschlag 2 7 0 0  0 0 0  
Mark kosten.

— A us Metz wird der „Voss. Ztg." geschrieben: D ie über 
B erlin  hierher gelangte Nachricht, der Kaiser werde im M ai 
einen kürzeren Aufenthalt auf Schloß Urville nehmen und die 
Kaiserin m it den Prinzen und der kleinen Prinzessin dann 
längere Zelt dort verweilen, ist dahin zu berichtigen, daß von 
einem Besuch des Kaisers nicht die Rede ist, dagegen der Aufent­
halt der kaiserlichen Fam ilie in Erwägung gezogen ist, aber 
nicht im M ai, sondern während der Nordlandsfahrt des Kaisers. 
D a« Gebiet des Schlosses Urville ist kürzlich durch den Ankauf 
mehrerer angrenzender Grundstücke vergrößert morden. E ines 
von diesen ist eine von zwei Armen der Nied gebildete In se l  
mit einer alten in  R uinen liegenden M ühle darauf. Diese In se l  
wird auf der einen S e ite  durch eine Brücke mit dem zum Schloß  
gehörenden Pachthofe Les M ön ils verbunden und diesem zugelegt 
«erden. D ie M ühle wird gänzlich abgerissen.

—  D ie Lutherkirche in B erlin  ist am Sonnabend in G e­
genwart Ihrer Majestät der Kaiserin, des von S r . Majestät 
dem Kaiser mit seiner Vertretung betrauten Prinzen Friedrich 
Leopold und der beiden S öhne des Prinzen Albrecht in feierlicher 
W eise geweiht worden.

— D ie Verlobung der Prinzessin Alix von Hessen mit 
dem Großfürst-Thronfolger von Rußland hat, wie die „B erl. 
Neuest. Nachr." mittheilen, erst stattfinden können, nachdem aus 
der Form el, welcher sich die Prinzessin beim Uebertritt zur 
griechischen Kirche bedienen muß, die W orte gestrichen worden 
seien, daß ihr früherer evangelischer G laube Unglaube se>. V or 
der Verlobung soll die Prinzessin mehrere S tunden  mit dem 
Großfürsten - Thronfolger die Punkte des Glaubenswechsels be­
sprochen hoben.

— W ie die „Danz. Ztg." aus S to lp  meldet, soll die
Ueberfiedelung des Fürsten Bismarck nach Varzin, falls die
W itterung es erlaubt, in  der ersten Hälfte des M onats J u n i  
stattfinden.

—  D en „Mecklenburger Nachrichten" zufolge ist die E r­
nennung des Geheimen R aths von Kiderlen - Wächter zum 
preußischen Gesandten für Mecklenburg und die Hansestädte 
bevorstehend.

—  B eim  Landwirthschaflsminister von Heyden fand am
Freitag Abend ein parlamentarisches D iner statt. Von Konsei- 
vativen haben an demselben die Abgg. v. Kröcher und v. Buch, 
vom Centrum u. a. Abg. Herold thetlgenommen. Vom  P a r la ­
ment waren in erster Linie M itglieder der Kommission zur Vor- 
berathung des Gesetzentwurfs, betreffend die Landwirthschafts­
kammern eingeladen worden.

—  D er Staatssekretär Frhr. Marschall hat die kaiserliche 
Erlaubniß zur Anlegung des vom Kaiser von Rußland ihm ver­
liehenen S t .  Alexander-Newskyordens erhalten.

-  W ie die „B reslauer Zeitung" erfährt, beabsichtigte der 
Oberpräsident von Schlesien v. Seydewitz seine Versetzung in den 
Ruhestand zu beantragen. —  D er Bildhauer Pros. H ärtel, Lehrer 
an der köntgl. Kunstschule in BreSlau seit dem Jahre 1 8 7 8 , ist 
heute gestorben.

- -  A ls  Erzieher der jüngeren kaiserlichen Prinzen ist, wie 
das „Volk" hört, der Predigtam tskandidat R athm ann, ein 
S oh n  des Oberpfarrers Rathm ann in Schönebeck an der Eibe, 
berufen worden.

—  D er Abg. Schmitz-Erkelenz (Z .) ist vom AmtSgerichts- 
rath zum LandgerichtSdirektor in Düsseldorf befördert worden 
und dadurch seines M andates zum preußischen Abgeordnetenhaus 
verlustig gegangen. D er „Germ." zufolge wird er eine W ieder­
wahl nicht annehmen.

—  D ie Nachricht, daß Herr Leist bereits in Deutschland 
eingetroffen sei, ist nicht zutreffend. D ie Ankunft des Herrn L. 
wird erst am 10. M ai erwartet.

—  W ie osfiziös verlautet, ist im Rundesrathe eine günstige 
S tröm ung für den Beschluß des Reichstages zu Gunsten des 
Heimstättengesetz Entwurfes vorhanden.

—  D er Justizausschuß des BundeSrathS ist vor einiger Zeit 
in die Berathung über den Gesetzentwurf betreffend Abänderung 
der Strafprozeßordnung eingetreten, hat dieselbe aber, wie die 
„Nordd. Allg. Ztg." erfährt, kürzlich abgebrochen, um seinen M it­
gliedern Gelegenheit zu geben, mit den Einzelregierungen von 
neuem in Fühlung zu treten. Anfang J u n i werden die A u s­
schußverhandlungen wiederum aufgenommen und alsdann voraus­
sichtlich rasch zum Abschluß gelangen.

—  Um die Sozialdemokraten bei der berorstehenden 
Reichstagswahl für sich zu gewinnen, hat der nationalliberale  
Kandidat M ohr in A ltona den Arbeitern seiner Margarinküse- 
sabrik in diesem Jahr gestaltet, den I. M ai a ls Feiertag zu 
begehen. S o  meldet die „Freis. Ztg.". S o llte  diese Nachricht 
wahr sein, so würde sie beweisen, daß den Nationailtberalen  
j e d e s  M ittel recht ist, um ein M andat zu erhäschen. Sonst 
begeistern sie sich für Sozialistengesetz und Arbeitertrutz. Schlägt 
aber die S tu nd e der W ahl, dann ist man nicht bloß den Arbeitern, 
sondern selbst den Sozialdemokraten gegenüber zu jeder Konzession 
bereit. W as sagt die „Kölnische Ztg." zu diesem Parteigenossen ?

—  I n  B erlin  steht die Aushebung der Miethssteuer bevor, 
nachdem dieselbe vor einiger Zeit bereits für W ohnungen mit 
einem M iethspreise bis zu 2 0 0  Mark in W egfall gebracht worden 
war. D ie gänzliche Aushebung ist vom Kämmerer M aaß in 
Gemäßheit der durch das neue Kommunalsteuergesetz erforderlichen 
Steuerunnvandlungen beantragt.

Kiel, 5. M ai. Beide Panzerdivissionen des M anöver- 
geschwaders sind heute Vorm ittag 9 * /, Uhr zu einer mehr­
wöchigen Uebungsfahrt nach Schottland resp. Norwegen in S e e  
gegangen.

Ausland.
Wien, 5. M ai. I n  der heutigen Sitzung des Abgeord­

netenhauses beantwortete der M inister des In n ern , M arquis 
de Bacquehem , die Interpellation  bezüglich des UnglücksfalleS 
in  der Lugloch - Höhle und schilderte die bisherigen RettungS- 
arbeiten, wobei er hervorhob, seitens der G razer Statthalteret 
seien alle bei den geologischen und hydrologischen Verhältnissen 
in Semriach und Umgebung möglichen Rettungsm aßregeln ver­
sucht worden, aber trotzdem sei nur geringe Aussicht vorhanden, 
die Eingeschlossenen zu retten.

H a a g , 5 . M ai. D ie  königliche Kommission, welche unter 
dem Vorsitz des M inisters Lely das Projekt der Trockenlegung 
des ZuydecseeS berieth, beendigte ihre Arbeit. V on 26  M itgliedern  
stimmten 21 für die Trockenlegung und Errichtung von Däm m en  
von Nordholland nach Frtcsland. D ie Kosten find auf 189  
M illionen  F l. veranschlagt oder 3 1 5  M illionen  F l. mit Zinses- 
zin«, worin die Kosten für Vertheidtgungsmaßregeln und Schad- 
loshaltung der Fischer des Zuydersees einbegriffen. D ie Kom­
mission entschied einstimmig, die Arbeit durch den S ta a t  ausführen  
zu lassen. Durch die Trockenlegung würden 1 90  0 0 0  Hektar 
Boden im Werthe von 3 2 6  Milk. F l. gewonnen werden.

Madrid, 5. M ai. D er Papst hat sich bereit erklärt, einen 
neuen spanischen Kardinal zu ernennen und a ls solchen den Erz- 
bischof von V alencia, Sancha, vorgeschlagen._____________

Arovinzialnachrichterr.
G ollub , 5. M ai. (Kommunalfteuer.) Der von unseren S ta d t­

verordneten beschlossene Prozentsatz der EtaatSeinkommenftsuer zur 
Deckung der Kommunalausgaben beträgt 350 pCt. gegen 400 pCt. im 
verflossenen Jah re .

Riesenburg, 3. M ai. (Genossenschaftliche Schlächterei.) Der P lan  
der Großgrundbesitzer unseres KreiseS, in  Rosenberg eine genossenschaft­
liche Schlächterei nebst Wurstfabrik zu gründen, soll nunm ehr, nach einem 
am M ontag gefaßten Beschluß, zur A usführung gelangen. Die Herren 
v. Dewitz-Gr. J a u th , v. Puttkam er-G r. P lau th , v. O ldenburg-Janusckau, 
Bam berg-Stradem  u. a. gründeten vor längerer Zeit in Rosenberg eine 
Genossenschafts-Molkerei. Durch die Rücklieferung der Magermilch an 
die M itglieder erweiterten l.tztere die Schweinezucht, für die n un  ein 
einträglicheres Absatzgebiet geschaffen werden soll. I n  der mit der Rosen- 
berger Schlächterei verbundenen Wurstfabrik soll hauptsächlich sogenannte 
Braunschweiger D auerw urst hergestellt werden. E s sollen vorwiegend 
Schweine geschlachtet werden und n u r so viel Rinder, a l-  deren Fleisch 
alS Zusatz zur W urstfabrikation nöthig sein wird. Bon den G ründern 
sind bereits für daS J a h r  3000 Schweine gezeichnet. Die Vorbereitungen 
sollen derartig getroffen werden, daß im September mit dem Schlachten 
begonnen werden kann.

M a rie n b u rg . 4. M ai. (Luxuspferdemarkt.) In fo lge  der in diesem 
Ja h re  in hiesiger Gegend stattfindenden großen M anöver ist der Luxus­
pferdemarkt mit Genehmigung des H errn Oberpräsidenten vom 10. und 
11. September auf den 25. und 26. September verlegt worden. Die 
Lotterie findet am 27. September statt.

Marienburg, 5. Mai. (Zum Kaisermsnöver.) Am 7. S eptem ber
wird hier, wie die „A ltpr. Z tg." erfährt, eine große P arad e deS 17. Arm"' 
korps vor dem Kaiser stattfinden.

D anzig , 4. M ai. (Verschiedenes.) D as Freihafenprojekt wird wieder 
in Verbindung gebracht mit einer Reise, welche in nächster Zeit eine 
Kommission von höheren Steuerbeam ten unternehmen wird. Dieselbe 
wird einige S täd te  berühren, in  denen die Anlage eines Bezirkes ang" 
strebt wird, so z. B . S te ttin . Unsere S teuerverw altung würde bei der 
Anlage eines Freihafens eine immense S teigerung ihrer Thätigkeit er­
fahren, denn es gilt, die abgesperrte Zollgrenze des F reihafens Tag und 
Nackt zu bewacken, um einem Sckmuggel vorzubeugen. UebrigenS hat 
die Idee eines F reihafens hier neben vielen A nhängern auck einzelne 
Gegner, unter denen sich namentlich die Zucksrkaufleute befinden, welche 
dem Unternehmen nickt mit großer E rw artung  entgegenblicken. — Dem 
hiesigen Sckristsetzerlehrling H ans Tolcksdorff (Kafemann'scke Buchdrucker") 
ist m it Zustimmung des Generalkommandos und der oberen Civilbehörde 
auf G rund des log. „Künstlerparagraphen" (89) der deutschen Wehrord­
nung wegen besonders tüchtiger kunstgewerblicher Leistungen in seinem 
Berufe und in der Fortbildungsschule unter E rlaß der wifsenschaftlicken 
P rü fung  die Berechtigung zum einjährig-freiwilligen M ilitärdienst er­
theilt worden. — Die Hauszimmergesellen beabsichtigen hier am 7. d. M> 
in einen allgemeinen Streik einzutreten, weil die Meister die M inim al­
lohnforderung von 40 P f. per S tunde abgelehnt haben.

Berent, 3. M ai. (Unser langjähriger Landrath), Geh. Regierungs- 
rath und Alterspräsident des Westpreußischen Provinziallandtages, Herr 
E ngler, begina gestern sein 50jähriges Dienstjubiläum. E r wirkt seit 
beinahe 40 Ja h re n  in unserem Kreise. Die Feier deS Ju b iläu m s wurde 
unter allgemeiner Theilnahme begangen. Die S tad t w ar festlich ge­
schmückt. Alle Bemerke, Schützengilde, Krieger- und T urnverein zogen 
unter E ntfaltung ihrer Fahnen vor die W ohnung des Ju b ila rs , Huldi­
gung darbringend. Als Ehrengäste w aren unter anderen anwesend Herr 
Oberpräsident v. Goßler, Regierungspräsident v. Holwede und Land- 
sckaflsdirektor Albrecht. NamenS der Provinz und des Provinzial-Land- 
tages gratulirte eine aus den Herren G raf R ittberg, v. G raß und Jäckel 
bestehende D eputation, nam ens der Landräthe H err Geh. Regierungsrath 
v. Gramatzkl. Die städtischen Behörden überreichten eine kunstvoll au s­
gestattete Adresse. Eine D eputation des Kreises überbrachte ein pracht­
volles Geschenk, bestehend in 2 silbernen Kandelabern und 4 Leuchtern. 
Dem Ju b ila r  ist der Adlerorden 2. Klasse mit der Krone verliehen worden. 
Telegraphische Glückwünsche trafen von außerhalb zahlreich ein, darunter 
ein Glückwunsch des M inisterpräsidenten G rafen Eulenburg und der 
frelkonservanoen P arte i des Abgeordnetenhauses.

F reystad t, 2. M ai. (Personalie.) Der hiesige Bürgermeister Putschte 
ist von M itte J u n i  ab zu einer seä smonatlicken Probedienstzeit als 
Distriktskommissar nach M ogilno einberufen worden.

88 Argenau, 5. M ai. (Die Maikäfer) treten hier und in der Um­
gegend in geradezu erschreckender Menge auf. Bei der Gefräßigkeit dieses 
Insekts muß m an befürchten, daß die zarten B lätter der Bäum e bald 
verschwunden sein werden, wenn nickt Nachtfröste dem weiteren Gedeihen 
des Käfers E inhalt thun.

Bromberg, 6. M ai. (Ausstellung.) D as vorbereitende Komitee der 
1895 hier zu veranstaltenden Industrie- und Gewerbeausstellung hat 
seine Arbeiten vollendet. Wie die „Ostdeutsche Presse" mittheilt, sind be­
reits 70000 Mk. alS G arantiefonds gezeichnet worden. F ü r  den Abend 
des 10. M ai ist ferner dem genannten B latt zufolge eine allgemeine 
Versammlung aller Gewerbetreibenden und Interessenten anberaum t. 
I n  derselben wird das Komitee über seine bisherige Thätigkeit Bericht 
erstatten und nunm ehr die Wahl eines definitiven Ausstellungs-Komitees 
beaniraaen.

Osche, 2. M ai. (Dienstauszeichnungen für Forftbeamte.) Bei den 
Frühjahrsksntrolversam m lungen werden seit einiger Zeit den Forst- 
beanuen nach 12jähriger vorw urfsfreier Dienstzeit unter gleichzeitiger 
Ueberführung zur Landwehr 2. Aufgebots Dienstauszeichnungen ein­
gehändigt.

Posen, 4. M ai. (Katholikentag.) Vom 4. bis 6. J u n i  findet hier 
der zweite polnische Katholikentag statt. ______

LoLalnachrichten.
Thor», 7. M ai 1894.

— ( D e r  K r o n p r i n z )  vollendete gestern sein zwölftes Lebens­
jahr, aus welchem Anlaß die öffentlichen Gebäude Flaggenschnmck ange­
legt hatten.

— ( M i l i t ä r i s c h e s . )  Eingetroffen ist Herr G eneralm ajor von 
Tzsckudi, Inspekteur der Festungen, zur Besichtigu»g der hiesigen Festungs- 
weike. Der Herr G eneral ist im Hotel „Schwarzer Adler" abgestiegen.

- ( P e r s o n a l i e n . )  Der Gerichisassessor Bischof in Danzig ist 
zum Landrichter bei dem Landgericht in Thorn ernannt.

Der Rechiskandidat M ax Kalischer auS Berlin  ist zum Referendar 
ernannt und dem Amtsgericht in Culmsee zur Beschäftigung überwiesen.

— ( P e r s o n a l i e n  b e i  d e r  P o s t -  u n d  T e l e g r a p h e n -  
v e r w a l l u n g . )  E s  sind, zunächst probeweise, übertragen: die Kassirer- 
ftelle bei dem Telegraphenamt I  in Königsberg i. P r . dem Oder-Poft- 
direktionssekretär Stenz aus D anzig; Bureaubeamtenftellen 1. Klasse bei 
der Ober-Poftdirektion in D anzig: den Postsekretären Burckardt a u s  
Bremen und Hoffmann aus B res lau ; Oder-Postsekretürstellen: in Dirschau 
dem Poftsekretür H arguth aus Torgau, in G raudenz dem Postsekrstär 
Kerstan aus F rankfu rt a. M ., in Thorn dem Postsekretär Sckultz; die 
Vorfteherstelle des Postamtes I I  in Neufahrwasser dem Ober-Postdireknons- 
sekretär Reck auS Danzig. Versetzt sind: die Ober-Poftsekretäre Castner 
von Dirschau nach Liegmtz, Rogge von G raudenz nach Fürstenwalde, 
der Postassistent Prsch von Graudenz nach Danzig.

— ( P e r s o n a l i e n  a u s  d e m Kr e i s e  T h o r n . )  Die Hebe­
amme Jo h a n n a  Telke zu Podgorz ist als Bezirkshebeamme für den 
Hebeammenbezirk Podgorz, bestehend auS den Ortschaften Podgorz mit 
Schloß Dybow, Scklüsselmühle und PiaSke, bestellt worden.

— ( De i c h  sc h a u .)  Auf der Weichsel wird in diesen Tagen von 
der russischen Grenze an bis nach Danzig eine Deichschau abgehalten 
werden. Höhere Beamte der W asierbauverw altung machen die Reise 
theils mit W agen, theils auf dem Dampfer.

— ( D a s  G u f t a v - A d o l s - V e r e i n  S w e s e n )  verbreitet sich in 
Deutschland immer mehr. Nach dem letzten Jahresbericht bestand die 
Gustav-Adolf-Stiftung aus 1831 Zweigvereinen. wovon der P rov inz  
Westpreußen 23 angehören, welche letzter» eine Gesammteinnahme von 
9768 Mk. erzielten. Hiervon zahlte der H auptvrrein an den Central-- 
vorstand 3712 Mk., dagegen erhielt unsere Provinz von demselben sowie 
anderen Hauptoereinen 37761 Mk., sodaß hier 47561 Mk. verwendet 
werden konnten, wovon 46 Gemeinden in ihren kirchlichen B auten un ter­
stützt und 4 Kirchen fertiggestellt w urden, 2 d ir Vollendung nahe sind 
und 6 neue in Angriff genommen wurden. Die 45 Hauptvereme hatten 
eine Einnahme von 1171119 Mk., darunter acht Legats im Betrage von 
24538 Mk., ferner 102 Legate von d3849 Mk. V erausgabt wurden 
1019631 Mk., dafür fertiggestellt 16 Kirchen, 8 Pfarrhäuser, 8 Schulen, 
begonnen 26 Kirchen. 6 Pfarrhäuser, 3 Schulen. An Stelle der 14 be­
friedigten Gemeinden sind 49 neue getreten, die Hilfe nöthig gebrauchen. 
Den Vereinen liegen zur Zeit 1604 Bittgesuche vor, 321 bitten um 
Kirchen, 106 um Pfarrhäuser, 117 um Beihilfe zu R eparaturen, 15 um 
Beihilfe zur Erw erbung von Grundstücken, 127 zur Schaffung von 
P farrfonds, 90 zu SckulfondS, 450 zur T ilgung der Schuldenlast, welche 
4362313  Mk. beträgt. Am größten ist die Noth in Posen, wo 127, 
dann in Westpreußen, wo 43 Gemeinden nach Hilfe auSscksuen.

— ( Di e  H a r m o n i k a  zü g e ), welche seit dem 1. M ai zwischen 
Alexandrowo und B erlin  verkehren, legen diese Strecke in 6Vs S tunden  
zurück. Bon B erlin  geht nach einem A ufenthalt von 20 M inuten  die 
F ah rt nach Köln weiter, wo die Züge nach lOstündiger F ahrtdauer ein­
treffen. Vom 18. ds. ab werden die Züge für den direkten in te rnatio ­
nalen Verkehr zwischen P a r  s und M oskau über Thorn eingerichtet.

— ( D i e  A n t w e r p e n  s r  W e l t a u s s t e l l u n g )  ist auch von 
H errn Photograph H. Gerdom hierselbst beschickt und zwar mit seckS 
lebensgroßen O riginalbildern, die eine p h o to g rap h ier Muster-Kollektion 
bilden.

— ( I n  i h r e r  l a n d w i r t h s c h a f t l i c h s n  W o c h e n s c h a u )  
schreiben die „Westpr. landw. M ittheil.": Die Frühjahrsbestellung ist in 
diesem Ja h re  bereits jetzt, also etwa drei Wochen früher wie sonst, im 
großen und ganzen als beendet anzusehen. Aus einigen besonders 
üppigen Feldern beginnen sich die Winterhalmsrückte zu lagern und des­
wegen müssen sie, wo diese Gefahr vorliegt, rechtzeitig gewalzt werden. 
Diejenige Som m erung, welche des Stickstoffes bedarf, wird jetzt zweck­
mäßig mit Chilisalpeter bestreut, wozu feuchte W itterung besonders 
günstig ist, weil sie die schnelle Lösung desselben im Erdreiche sichert.

— ( E i n z i e h u n g  v o n  K r e i S k s s s e n . )  Durch die Neurege­
lung der Steuerverhältm sse werden im nächsten Ja h re  die Kreisfteuer-



Ichen bedeutend entlastet w erden. In fo lg e  dessen werden viele K reis­
t e n  a lsd an n  eingezogen w erden und die betr. Rentmeisterstcllen «in- 
»eyen, da die den kleineren Kassen noch verbleibende A rbeit den größeren 
Nlsen m it übertragen  w ird . D er M in ister hat n u n  bestimmt, daß zur 
Erledigung gelangende Kreissekretärstellen einstweilen nicht zu besetzen, 

ndern für die vorn R echnungsjah r 1895/96 ab disponibel werdenden 
..^ tm eister offen zu halten sind. Ebenso sind auch Polizei-, K reisboten- 
"Ud S trafanstalts-A ufseherstellen  unbesetzt zu lassen und  den vom 
Elchen Zeitpunkte ab entbehrlich werdenden KreisvoüziehungSbeam ten 
""d Kreiskassenboten vorzubehalten.

-7 ( F a ls c h e  F ü n f z i g m a r k s c h e i n e . )  Bei der Reichsbankneben- 
^lle in Gnesen w urde dieser Tage ein falscher Fünfzigmarkschein in  
M lu n g  gegeben. Die N achahm ung ist so täuschend, daß eS schwer fällt, 
kn Unterschied zwischen dem falschen und  einem richtigen Schein heraus- 

M n d en . Voraussichtlich dürften  noch mehrere derartige Falsifikate in  
"Nilauf gesetzt w orden sein.

r  (A i ch w e s e n .) F ü r  die hiesigen G ew erbetreibenden diene 
?lederhglt der H inw eis, daß es in  ihrem eigenen In teresse  liegt, w enn  
> e lhre M aße und  Gewichte dem Aichmeister zur P rü fu n g  einschicken, 
vur die P rü fu n g  w ird  n u r  eine ganz geringe G ebühr erhoben und  
unrichtige Gegenstände werden nach U nbrauchbarm ackung des S tem pels  
*E.n E igenthüm ern  zurückgegeben. A nders verhält es sich bei den pvli- 
'duichen Revisionen, die jetzt bald stattfinden d ü rs ten ; bei diesen w erden 
Me nicht der Vorschrift entsprechenden M aß- und Gewichtsgegenftände 
onfiszirt und  die betreffenden Besitzer w erden in  empfindliche S tra fe n  

^Nommen. S o g a r  Anklage wegen B e tru g es  kann erhoben w erden.
—- ( E i n s c h r e i b e g e l d . )  Die E lte rn  und  Pfleger der K inder,

^lche höhere Schulen besuchen, seien d a ran  e rin n e rt, daß olle zu O stern  
'U der höheren Mädchenschule eingeschulten K inder 3 M ark  und  die der 
Knaben- und  Mädchenmittelsckule zugesührten K inder 2 M ark  Einschreibe­
n d  beim nächsten T erm in  der Schulgeldzahlung zu entrichten haben, 
c- — ( O b e r e r s a t z g e s c k ä f t . )  D as  diesjährige Oberersatzgeschäft 
uuvet in  der S ta d t  T horn vom 24. M a i bis einsckl. 1. J u n i  statt.
». —  ( L a n d w e h r v e r e i  n.) Am S o n n ab en d  fand im großen 
^aale  des Schützenhauses eine H auptversam m lung statt, welche vom Vor- 
M n d ü n  au s  A nlaß  des kronprinzlichen G eb u rts tages m it einer längeren  
""spräche eröffnet w urde. I n  derselben w urde au f den Unterschied 
»wlschen durch Z ufall auf den Herrscherthron gelangten U surpato ren  und  
ANem alten angestam m ten Herrscherhause hingewiesen. W ährend  das 
lranzöstsche Volk sowohl dem vor genau  73 J a h re n  am  5. M a i 1821 

S t .  H elena verstorbenen N avoleon I., wie auck dem Kaiser 
^apoleon I I I .  in der Zeit des Glückes begeistert zujubelte, in  der 
S*lt Unglücks sich aber von ihnen lossagte und  letzteren sogar vom 
^ lse rth ro n e  stieß, hält das P reußenvolk  von jeher in  allen Lagen stets 

zu seinem Fürftenhause. A uf der ganzen W elt erfreu t sich kein 
Herrscherhaus in solchem G rade der allseitigen Liebe und  Treue seiner 
U nterthanen, wie das H au s  Hohenzollern. E s  gab eine Zeit, in  der 

G enerationen  unserer Herrscher zugleich lebten, von denen der 
M Sste, unser K ronprinz , n unm ehr sein 12. Lebensjahr vollendet hat. 
sü,> Wunsche, daß derselbe w eiter gedeihen und  heranwachsen möge, 
^ lo b  der H err R edner nnd  er gab dem Wunsche noch besonderen Ausdruck 
lUrch -in  dreim aliges H u rrah  fü r unsern  Kaiser und  König und  unsern  
Kronprinzen. A ufgenom m en ist ein ordentliches und  ein außerordent- 
" M s  M itglied . S ieben  H erren  haben sich zum B e itr itt gemeldet. DaS 
Andenken des Kam eraden Reichet, welcher durch einen S tu rz  m it dem 
Pferde einen frühen Tod fand, w urde durch Erheben von den Sitzen 
üeehrt. Die Fahnenangelegenheit rief eine längere D ebatte hervor. D a 

H err O berpräsident das Gesuch wegen V erleihung einer F ah n e  a u s  
Allbekannten G ründen  nicht weiter gereicht hat, w urde beschlossen, eine 
M n e  au f eigene Kosten anzuschaffen und  wegen F ü h ru n g  derselben das 
L i i e r e  zu veranlassen. Jn b e tre ff  der zu bildenden S an itä tsk o lo n n e  
'Alrh die Beschaffung des nöthigen M a te ria ls  in  die Wege geleitet 
werden. Die K am eraden w urden  wiederholt an  die Sterbekasse deS 
deutschen K riegerbundes e rin n e rt und  w urde m itgetheilt, daß Kam erad 
Porsch, a ls  Bevollmächtigter für den Kriegerbezirk T horn, zur E rth e i­
l n -  jeder A uskunft gerne bereit ist. Auch w urde in E r in n e ru n g  ge­
macht, daß verschiedene Kam eraden noch nicht die neuen V ereinssatzun- 
Ten in E m pfang  genom m en haben. F e rn e r  w urde die M itthe ilung  
^kMacht, daß die Zeitschffist des deutschen K riegerbundes „D ie P a ro le "  
Otl den K am eraden R estau ra teu r Herzberg und  K latt anstieg t. A n 
stelle  des K am eraden T ra u tm a n n , welcher sein Am t a ls  Festordner srei- 
wlüig niedergelegt hat, w urde Kamerad Sckultz gew ählt. D er in Aussicht 
^stellte V o rtrag  m ußte eingetretener Umstände halber au sfa llen .

— (K r  i e g e r v e r e i n  ) Die am S o n n ab en d  im V ereinslokale bei 
^cicslaj abgehaltene ordentliche G eneralversam m lung w a r von 26 Kame­
l e n  besucht und w urde, da der erste Vorsitzende sich noch auf U rlaub  
^ findet und der zweite Vorsitzende am Erscheinen behindert w ar, vom 
^assensührer Kam eraden Fucks geleitet und m it einem begeistert ausge­
kommenen Hoch aus S e . M ajestät den Kaiser eröffnet. D er S tärke- 
»apport pro  A pril weift eine M itgliederzahl von 9 Ehren- und  381 bei- 
^agzahlenden M itg liedern  auf, w ovon 12 der Vereinssterbekasse nicht 
Allgehören. D as  Andenken deS verstorbenen K am eraden von W illigm ann 
U r d e  von den Anwesenden durch Erheben von den Sitzen geehrt. Be- 
'wlossen w urde, daS alljährliche Kinderfest A nfang  J u n i  im V iktoria- 
«?rien in  der üblichen Weise abzuhalten ; auch N ichtm itgliedern soll die 
Aheilnahme an  dem Feste gestattet sein. D as  N ähere w ird  noch bekannt 
Semacht werden. Der Vorsitzende gedachte sodann in  w arm en W orten 
es kronprinzlichen G eb u rts tages, verlas  einen d a rau f bezüglichen Fest­

e n »  a u s  der „ P a ro le "  und brachte schließlich ein dreim aliges Hock 
,Uf den K ronprinzen  au s . H ieran  schloß der Vorsitzende noch einen 
L^ibn V o rtrag  über die Freiheitskriege von 1813/15, in  welchem er den 
veldentod E leonore P o rch a tk a 's  behandelte. I n  der der G eneralversam m - 
"llg vorangegangenen VorstandSfitzung w urden  2 K am eraden neu  auf- 

^ llvm m en  und außerdem  innere V ereinsangelegenheiten  erledigt. — Die 
llachste G eneralversam m lung findet am  10. J u n i  statt.
- ( D e r  T  H ö r n e r  L e h r e r v e r e i n )  hielt am  Nachmittage des 

^  kleinen S a a le  des Schützenhauses u n te r Beisein von zahlreich 
ricklenenen D am en eine S itzung  ab. Nach der B egrüßung  der Ver- 

'AMniluna durch den Vorsitzenden sprach derselbe dem 25 J a h re  am 
^estgen O rte  wirkenden Kollegen K räm er im N am en des V ereins die 
I*)"chsten Glückwünsche auS. — H err Jsakowski sprach d a rau f über das 

„C om enius und die heutigen Fortbildungsschulen fü r F ra u e n  
l»^? M ädchen". D er beifällig aufgenom m ene V o rtrag  gab zu einem 
q?Haften M einungsaustausch  V eranlassung . E s  w urde insbesondere die 

Nothwendigkeit der H auShaltungsschulen fü r D ienstboten und Arbeite- 
Mnen anerkannt. Nach der S itzung  vergnügten  sich die jüngeren  Theil- 

"eymer noch mehrere S tu n d e n  bei S p ie l und  Tanz. 
litt ^  ( D ie  L e i p z i g e r  Q u a r t e t t -  u n d  K o n z e r t s ä n g e r ) ,  Direk- 
^on R aim und  Hanke, w erden hier am 1., 2. und  3. Psingstfeiertage im 
^ llto r iag a rte n  humoristische S o ireen  veranstalten .
» , , 7 7 2  ( D i e  S o z i a l d e m o k r a t e n )  haben gestern Nachm ittag im 
^olz scheri Lokale au f C u lm sr V orstadt ein Volksfest gefeiert. Trotz deS 
slenmch hohen E in trittsg e ld es  von 75 P f . p ro  männliche und 25 P f . pro 
gelbliche P erson  w ar daS Fest zahlreich besucht. E s  fanden G esangs- 

orträge und  theatralische A ufführungen  statt, den Schluß bildete Tanz.
^7 ( I n  d e r  L a n d e s v e r r a t h s a f f ä r e )  stellt sich jetzt heraus, 

"tz die ersten M eldungen  au sw ärtig e r  B lä tte r  stark übertrieben w aren , 
yEUn, wie m an hört, hat der Erste S ta a tS a n w s lt  H err NischelSky der 

»br des verhafteten U ntersekundaners Szuolz bescheinigt, daß bei der 
Haussuchung verdächtige P ap ie re  und  Zeichnungen nicht gefunden 

F^sch  ist auch die Angabe, daß der V ater des Szuolz 
U nterthan  ist und  daß ein B ru d er von ihm als  Offizier in  der 

russischen Armee dient.
S p r u n g  v o n  d e r  E i s e n b a h n b r ü c k e )  in  die 

vollführte heute M itta g  um  1 Uhr ein junger M a n n , anschei- 
E r ? ""Edden! er sich vorher seiner Oberkleider entledigt hatte,

glücklich u n ten  im W asser an  und  schwamm nach einer nahen 
nvvank, von wo ihn mehrere M ä n n e r  m it einem K ahn nach dem 

Sck.rc Achten. A uf B efragen  erklärte der W aghalsige, m it dem bekannten 
dati« * RuszkorvSki gewettet zu haben. F ü r  die A u sfü h ru n g  der W ette 
erkennen l?e'ß ""chr s c h i c k  .dem kalten B ade noch heiterer Z ustand

Z e i t u n g . )  Gestern Nachm ittag vergnügten  sich drei junge 
der Weichsel m it dem Segelsport. Kurz oberhalb der Eisen- 

Um schl"?- wahrscheinlich infolge falscher Segelstellung, das B oot
ru- b Insassen  fielen in s  Wasser. Alle drei schwammen dem Ufer
fäk 'ri!« "  erreichten eS auch glücklich, a ls  sie sich aber nach ihrem Ge- 
O k n . nü?" bemerkten sie, daß derselbe gerade unterzugehen schien. 
Lein- Augenblick ZU besinnen, sprangen die beiden jungen
lava- ^ W e ic h s e l  zurück ihrem  F reunde zur H ilfe; dieser w urde so 

g über W asser gehalten, biS herbeieilende P ion ie re , die in  der N ähe

der UnfallSstells ruderten , alle drei jungen  Leute dem nassen Elem ent 
entrissen.

—  ( D i e  M a u l -  u n d  K l a u e n s e u c h e )  herrschte am 30. A pril 
in  W estpreußen n u r  noch in den Kreisen T horn  und C ulm  auf je zwei 
G ehöften, in  den Kreisen Rosenberg und  D t. Krone auf je einem Gehöft.

— ( E r l o s c h e n )  ist die M a u l-  und Klauenseuche u n te r dem R ind- 
Viehbestände des G u tes  S te rn b erg .

—  ( G e f u n d e n )  eine goldene Brosche auf der C ulm er Chaussee. 
—  Zugelaufen  zwei E n ten  K asernenstraße 13. N äheres im Polizei­
sekretariat.

— ( V o n  d e r  W e ic h s e l) .  D er heutige W asierstand berrug m ittags 
am W indepegel der königl. W afferbauverw cülung  0 ,50  M eter ü b e r  Null. 
D as  Wasser ist stark gefallen. —  E ingetroffen ist der D am pfer „B rah e"  
m it S tückgütern und  einem Schleppkahn a u s  D anzig , ferner a u s  P o len  
der D am pfer „T h o rn " , welcher hier Melasse und  S p ir i tu s  nach Danzig 
ladet.

W ie a u s  Schulitz gemeldet w ird , finden sich in der Weichsel an  
vielen S te llen  wieder gesunkene B aum stäm m e, die fü r die Schifffahrt, 
gerade jetzt bei dem niederen W asserstande, von Uebel sind. D er S tro m ­
aufseher Scholz in  Schulitz hat schon mehrere dieser S täm m e beseitigen 
lassen, jedoch ist es schwer, sie zu finden. V or einigen T agen verlor ein 
Weichselkahn, der stromab kam, seinen Anker, indem er an  einem S tam m e 
so fest hängen blieb, daß die Kette zerriß. D er Anker w a r nicht mehr 
zu finden.

(?) A us dem Kreise Tyorn, 7. M ai. (Zw eiter K riegerverein fü r 
die S lad tn ied e ru n g .)  E s  besteht die Absicht, fü r die T horner S ta d t ­
n iederung noch einen zweiten K riegerverein in s  Leben zu ru fen  und 
zw ar m it dem Sitze in  Zalcieboce. Z u  dem Zwecke soll nm  3. Pfingst- 
feiertage eine V ersam m lung stattfinden._________

— (E  r l s d l g r  e'i s  t h i e r u r z l  si e l l'e.) ^ D ie' inem
Ja h re ^ g sh a lt von 600 Mk. a u s  S ta a ts fo n d s  und  300 Mk. a u s  K rsis- 
m itteln  dotirte K reisthierarztstelle des Kreises D ram b u rg  ist zu besetzen. 
B ew erber müssen ihre M eldungen  an  den R egierungspräsiden ten  in 
K öslin  richten.

—  ( E r l e d i g t e  S t e l l e n  f ü r  M i l i t ä r a n w ä r t e r ) .  Kaiser!. 
O ber-Postdirektronsbezirk D anzig, L andbriefträger, 650 Mk. G ehalt und  
der tarifm äß ige  W ohnungsgeldzuschuß, Postschaffner, im inneren  Dienst, 
900 Mk. G eha lt n n d  der tarifm äß ige  W ohnungsgeldzuschuß. M arien - 
w erder, P o lize iverw altung , städtischer Nachtwächter, 480 Mk. jährlich. 
S an d h o f, B ezirksam t S an d h o f, zu Hoppenbruck bei M arien b u rg  gehörig, 
Polizeisicherhertsbeam ter, 750 Mk. B aa rg eh a lt jährlich und freie W ohnung.

Mannigfaltiges.
( B e t r e f f s  d e r S c h a c k ' s c h e n  G e m ä l d e s a m m ­

l u n g )  erhalten die Münchener „Neuest. Nachr." von „einer 
Persönlichkeit, welcher in den letzten Jahren der verstorbene G raf 
sehr nahe stasid, eine M ittheilung, der wir folgendes entnehm en: 
A ls das neue deutsche Reich durch Kaiser W ilhelm  gegründet 
war, faßte A dolf Friedrich von Schack den Entschluß, seine 
Gallerte dem Wiedereroberer von Elsaß-Lothringen und Ncuer- 
bauer des deutschen Kaiserreiches zu schenken. Dieser patriotische 
P la n  wurde durch V erm ittlung sehr hoher Persönlichkeit in der 
Weise ausgeführt, daß Herr von Schack dem Kaiser oder dessen 
Erben seine G alterie testamentarisch vermachte und zwar unter 
der B edingung, daß sie a ls ein untrennbares, unveräußerliches 
Ganze und a ls  persönliches Eigenthum des jeweiligen Kaisers 
unter dem N am en : „Schackgallerie" aufgestellt werde. W enn
G raf Schack in den späteren Redaktionen seines Testam ents von  
B erlin  a ls  zukünftigem Aufenthaltsorte seiner S am m lu n g  spricht, 
so geschah es nicht, um  dam it seinen W illen  auszudrücken, daß 
ste der S ta d t M ünchen entzogen werden müsse, sondern w eil er 
es a ls  selbstverständlich rrnsah, daß der deutsche Kaiser die Gallerte 
zu sich nach B er lin  nehmen werde. W enn der G raf ferner die 
Bestim m ung traf, daß die G em äldesam m lung, so lange sie in 
B erlin  nicht untergebracht werden könne, interimistisch nach 
W eim ar oder Schwerin zu bringen sei —  wenn die Grobherzöge 
von W eim ar und Mecklenkmrg ihr überhaupt eine Heimstätte 
anweisen könnten oder w o llten , —  so that er dies wiederum  
nicht in der Absicht, seine G al lerte um jeden P re is  von M ün­
chen fortzubringen, sondern weil' er wohl wußte, daß sei» P a la is  
in M ünchen von seinen Erben n ach seinem Tode verkauft werden 
würde. D ie  Abneigung des verdorbenen Grasen gegen München 
galt mehr dem rauhen Klim a, al'S den Münchnern. A llerdings 
schwankte der G raf vor etwa 6 J ä h r e n  kurze Zeit, ob er seine 
S a m m lu n g  nicht schon bei seinen Lebzeiten schließen so lle ; allein  
dies war infolge einer nicht un berechtigten Verstimmung, und 
es war nicht schwer, ihn zu besä.sftigen und diesen P la n  auf 
immer zu beseitigen. D abei darf > uan aber nicht verschweigen, 
daß, hätten die Münchener zu rechten Z eit einiges Entgegenkommen 
gezeigt, der G raf nach 1 8 7 2  keine »Batterie mehr zu verschenken 
gehabt hätte. E s gäbe da ein le sb a res  Kapitel zu schreiben mit 
der Ueberschrift: „Versäumte Gelegen h eiten /' D ieses Geschenk, 
auch ein Millionengeschenk, steht in keinem Verhältniß zu der 
Hinterlassenschaft des G rafen, die von Len Meisten wett über­
schätzt wird. Letztere ist so, baß die E rben auf das H aus des 
Grasen in München nicht verzichten können. D enn der G raf 
hat durch eine M enge von Legaten und S tip en d ien , unter Andern 
ein  solches von 3 0 0 0  M . jährlich für i,N aler, den grüßen T h eil 
seines Baarnachlasses für den Haupterbe n  brach gelegt.

( F ü r  d e n  D i s t a n z m a r s c h  n a c h  F r t e d r t c h s r u h )  
find b is Sonnabend Abend 16 Meldungeur eingegangen, darunter 
drei von außerhalb (Leipzig, Flöha und »Vera).

(U  n g l ü ck s f « t l.) E in  beim B  au des neuen Retchs- 
lagsgebäudes beschäftigter italienischer Arl leitcr fand Sonnabend  
durch S tu rz  den Tod.

( D e r  B a n k i e r  M a a ß )  aus Cha rlottenburg, von dem 
gemeldet wurde, daß er a u s Plötzensee «ntlaffe» worden sei, 
w eil eine längere Gefangerchaltung sein Lochen direkt gefährdet 
haben würde, ist, dem „ B . T ."  zufolge, S o n n a b e n d  im B erliner  
Augusta-Hospital gestorben, w ohin er sich noch seiner Freilassung 
begeben hatte.

( E i n  P  i st o l e  n d u c l  l) hat in Zioickau zwischen einem  
Offizier und einem bei der Kreishauplmannschafr beschäftigten 
Referendar stattgefunden, wobei der letztere einen Schuß ins  
B ein  erhielt. D er Vervoundele ist der S o h n  des vorm aligen  
konservativen Reichstagsab'geordnsten, Hofrath Ackermann-Mresden.

( S  ch i f f s u n f a l l .)  A us Kuxhaven wird vom  S . d. M . 
gem elvet: B et Nordweststurm stieß heute M ittag der B ergrm gs- 
D am pfec „New a" auf das Wrack des „D aoiz" (?), sodaß dessen 
Propeller in den Maschinenbau«» der „N ew a" drang und letzte re 
sank. D ie  Mannschaft wurden bis auf den K apitän gerettet. D i e  
Leiche ist bereits hier angetrieben und geborgen.

( D i e  H ö h l e n f o r s c h e r  i n L e b e n s g e f a h r . )  Nach 
den aus Graz eingegangenem Nachrichten ist die S itu a tio n  an  
der Luglochhöhle im wesentlichen unverändert. D ie  D am m ­
arbeiten schreiten bei R egenw etter fort. D ie  Ev-tsendung von  
größeren Abtheilungen vo n P ionieren  nach der Unglücksstätte 
wurde vom Kaiser Franz sJosef sofort nach E intreffen der seitens 
der verzweifelten Angehörst zen der sieben in der Höhle einge­
schlossenen Personen an ihre- gerichteten B itte  um  H ilfe verfügt.

j E s find bereits zwei Pionierzüge aus P e ita u , eine Pionterzu- 
auS Graz, zwei M ilitärärzte und ein Offizier der Geniedirektton 
abgegangen. Auf die B itte  der M ajorSwittwe Z w aier, deren 
S o h n  unter den Eingeschlossenen ist, Hai, der „Post" zufolge, 
der Kaiser auch die R equirirung eines amerikanischen Riesen« 
bohcers angeordnet. D er Schriftführer der W iener freiwilligen  
Rettungs-Gesellschast, B aron M undy, telegraphirt von der U n- 
glücksstätte, er glaube, bei dem seifigen T errain  des Höhlenge- 
steineS würden auch die Rtesenbohrer unbrauchbar sein; er halte 
die Unglücklichen schon seit längerer Zeit für verloren. Anderer­
seits verlautet, daß ste P rov ian t für drei T age mitgenommen 
hatten. —  Der bekannte W iener Kunstschwimmer Kröbel ist am  
S on n ta g  Nachmittag nach Lugloch-Höhle abgereist und will ver­
suchen, durch eine Leine eine Verbindung mit den in  der Höhle 
Eingeschlossenen herzustellen, um die Beförderung von LebenS- 
mitteln und die Erleuchtung der Höhle zu ermöglichen. D er  
M inister des In n ern  bewilligte G röbel die M ittel zur Reise 
und hat die Behöxven angewiesen, Gröhel bestens zu unter­
stützen. —  D ie gestrigen Berichte über die S itu a tio n  in der 
Lugloch-Höhie lauten noch immer trostlos. M an hat sich wieder 
entschlossen, in der Höhle Sprengungen mit D ynam it vorzu­
nehmen. Schon am Beginne der Rettungsaktion hat ma,y 
Sprengversuche gemacht, ist dann aber davon abgekommen. Zry 
ganzen find 60  M ann M ilitär bettn Lugloch in Thätigkeit. M an  
hoffte bis S on n ta g  Nachmittag oberhalb des Schlurfe« einen 
Sto llen  einzutreiben, der die Kommunikation m it dem Jn n ery  
der Höhle ermöglichen wird. Bergleute und P ioniere besorge» 
die Sprengungen. E s wird sehr opferwillig gearbeitet. D ie  
Arbeiter liegen stets im Wasser. —  B aron  M undy telegraphirte 
an das „Neue W iener T ageblatt" , er fürchte, daß die ganze 
Rettungsarkeit nur ein Akt der P ie tä t sei, um die Leichname 
zu bergen. D ie M ajorsw ittw e Z w aier, deren S o h n  in der 
Höhle eingeschlossen, ist wahnsinnig geworden.

(D  y n a m i t e x p l o s i o n.) V or dem Hause de» I n ­
genieurs Devernes in Lourches (D ep. A lle) fand F reitag  eine 
Dynamitexplosion statt, welche aber n u r materiellen Schaden an ­
richtete. M an  glaubt, daß es sich um  einen Racheakt handle. 
E in  verdächtiger G rubenarbeiter wurde verhaftet.

( D i e  E r d e r s c h ü t t e r u n g e n )  in Griechenland werden 
schwächer. M an  hofft, daß die Ecdbebenperiode sich ihrem 
Ende nahe.

Neueste Nachrichten.
S p a n d a u ,  7. M ai. S e it heute früh breunt die 

Ortschaft Gatow. Der Kaiser ist mit einem Extradampfer 
an die Brandstelle geeilt. Die Spandauer Garnison und 
die Berliner Feuerwehr sind alarm irt.

W ien , 6. M ai. D ie  M orgenblätter dementiren das gestern 
Abend hierselbst und ausw ärts verbreitere Gerücht, daß von den 
in  der Luglochhöhle Eingeschlossenen sechs a ls  Leichen, dex 
siebente aber noch lebend aufgefunden sei. B is  zum heutigen 
M ittag ist über das Schicksal der Verunglückten poch ntcht- 
N äheres bekannt.

G r a z , 6. M ai. D ie RettungSarbeiten bei der Luglochhöhle 
werden fortgesetzt. Oberhalb de« Schlurfes gräbt m an einen 
S to llen , welcher morgen fertiggestellt wird und dre Verbindung 
m it dem H öhien-Jnnern  verm itteln soll.

G r a z ,  7. M ai. Die S ituation am Lugloch ist noch 
immer unverändert. Vor morgen früh ist die Oeffnuug der 
Höhle unmöglich.

P e g g a u ,  7. M ai, M ittags. Vormittags ist einem 
Taucher das Eindringen in die Lughöhle gelungen. Säm m t­
liche Eingeschlossenen sind von ihm lebend aufgefunden 
worden; deren Rettung ist nunmehr zweifellos.

P a r i s ,  7. M ai. B ei der gestern in  Loches stattgehabten 
W ahl zur Deputtrtenkammer wurde W ilson gewählt.

B erantw ortlich  fü r die R edak tion : H e i n e .  W a r t m a n n  in  T horn . 
Telegraphischer »erttner Börsenbericht.

7. M a i 5. M a i
Tendenz der F ondsbörse : abgeschwächt.

Russische B ankno ten  p . K a s s a ........................
Wechsel a u f  W arschau k u r z .............................
Preußische 3 K o n s o l s .................................
Preußische 3 '/ ,  "/« K o n s o i s ............................
Preußische 4 °/o K o n s o l s .................................
Polnische P fandbriefe  4 '/ .  " / « ........................
Polnische L iquidationspfandbriefe  . . ,  ,  .
Westpreußische P fandb rie fe  5 - /. " /» . . .  ,  .
D iskonto K om m andit A n t h e i l e .............. ....  .
Oesterreichische B a n k n o te n ................. ......  . .

W e i z e n  g e l b e r :  M a i . ...................... ......  . .
Sep tem ber . ....................................................
loko in  N e w y o rk ................................................

R o g g e n :  loko .............................................   . .

J u l i  ^   ̂ ^  !
S e p te m b e r .........................................................

R ü b ö l :  M a i ...................................... ....  . . .
O k to b e r ..............................................................

S p i r i t u s : ..............................................................
50er lo k o ....................................................
70er loko ....................................................

M a i . ..............................................................
S e p te m b e r ........................................................

D iskont S p E t., Lom bardzinsfuß 3 ' / ,  pE t.

2 1 9 - 1 5  
2 l8 -  

8 8 - 2 5  
lO I— 75 
1 0 7 - 9 0  
6 7 - 5 0
Q Q __

1 8 9 - 2 5  
1 6 3 - 3 5  
1 3 9 - 7 5  
142 50 

6 2 -/. 
122-  

1 2 2 - 7 5  
1 2 0 - 7 5  
1 2 2 - 7 5  
4 3 - 2 0  
4 3 - 5 0

2 9 - 5 0 ^  
3 3 - 9 0  
3 5 - 7 0  

resp. 4  p L t

2 1 9 - 0 5
2 1 6 -

8 8 - 4 0
101— 80
1 0 7 - 9 0
6 7 - 4 0

9 6 -
1 8 9 - 2 5
1 6 3 - 5 5
1 3 9 - 2 5
1 4 4 - 2 5
-62V,
122-

1 2 3 - 2 5
1 2 3 -
1 2 5 - 5 0
4 3 -
4 3 - 5 0

2 9 - 8 0
3 4 - 3 0
3 6 -

B e r l in ,  5. M a i. (Städtischer C entralviehhof). A m tlicher.B erich t 
der D irektion. Zum  Verkau,f standen: 5546 R in d e r , ,4826 Schw eine 
(184  B akonier), 1692 K älber, H665 Ham m el. —  D er R inderm ark t w ar 
bei rc-ger Nachfrage fü r den E x p ,r t  lebhaft und  w ird geräum t. E tw a  
2600 Stück gehören der 1. und 2. Klaffe an , doch w aren  feinste junäe  
Ocksen („S tie re" ) n u r  schwach vertrete«, 1. h .8 -6 2 ,  L. 5 3 - 5 6 ,  3. 42 
bis 46, 4. 3 7 - 4 0  Mk. per 100 P fd . Fleischgewicht. —  D er M ark t w  
inländischen Schw einen verlief bei dem .nickt starken A ngebot ziemlich 
g la tt und w ird geräum t. 1. 51 M k., ausgesuchte Posten darüber. 2 . 49 
bls 50, 3. 46— 48 Mk. per 100 P fd . m it 20 pC t. T a ra . Bakonier 49 
Mk. per 100 P fd . m it 5 0 — 55 P fd . T a ra  per Stück. — D er Kälber- 
Handel gestaltete fick gu t. 1- 6 0 - 6 5 ,  ausgesuchte W aare  darüber! 2. 46 
bis 56, 3. 40 45 P f . per P fd . Fleischgewicht. —  D er H sm m elm aikt 
zeigte trotz des schwachen A u s tn eb r schleppende Tendenz, da die hiesigen 
Scklächter noch vom vorigen M ark t ca. 2000 Stück lebend in  B o rra lh  
hatten. D er M ark t w ird  auck nicht Vollständig geräum t. 1. 3 9 —4ä,
Läm m er b is 48, 2. 3 4 - 3 7  P s . p ro  P fd . Fleischgewicht.

H o l z e i n g a n g  a u f  d e r  We i c h s e l .
T horn  den 6. M s i.

E ingegangen  für A br. K arb durch Krops 3 T raften , 1651 Kiefern- 
R undholz, 1307 kieferne Balken, M au e rla tten  und  T im ber; für P .  D ax - 
schawski durch Ziem ba 2 T ra ften , 1164 K iefern-R undholz; für I .  Lilien- 
ftern durch V iru s  5 T ra ften , 3056 K iefern-Rundholz.

D i e n st a g am  8. M  a i.
ß S o n n e n a u f g a n g :  4 U hr 18 M in u te n .

S o n n e n u n t e r g a n g :  7 U hr 36 M in u te n .



Gestern Abend 12 Uhr entschlief sanft nach kurzen, schweren Leiden 
mein inniggeliebter M ann, unser theurer Vater, der Königl. Eisenbahn- 
Maschinen-Jnspektor

J u l iu s  L o o L s d s .n iu is l'
im 56. Lebensjahre.

Dies beehren sich ergebenst anzuzeigen 
T h o r n  den 6. M a i 1894

S ie  t ie fg e b e u g te n  H in t e r b l ie b e n e n .
Die Beerdigung findet Dienstag den 8. d. M ts . nachmittags 4 Uhr 

von der Leichenhalle des altftädt. Kirchhofes aus statt.

Am Sonntag den 6. d. M ts. starb Herr Maschinen-Jnspektor

ö o e k s lin iv m tz r,
nachdem er erst vor wenigen Wochen von einem ernsten Unfall wieder 
hergestellt war.

W ir verlieren in ihm einen pflichteifrigen und lieben M itarbeiter und 
werden ihm stets ein ehrendes, treues Andenken bewahren.

T h o r n  den 7. M a i 1894.

Der Direktor
und die Mitglieder des Betriebsamts.

Nachruf .
Am 6. d. M ts. verschied das M itglied des Königl. Eisenbahn-Betriebs- 

Amts, Herr Maschinen-Juspektor

Looks!» s-rrnrisr.
Der Verstorbene war uns ein liebevoller und wohlwollender Vorgesetzter, 

fü r welchen w ir wahre Hochachtung und Verehrung fühlten. Sein Andenken 
werden w ir stets in Ehren halten.

D i e  B u r e a u b e a m te n

d e s  K ö n i g l .  E is e n b a h n - B e t r ie b s a m ts  T h o r n .

Am 5. d. M ts., nachts 12 Uhr verschied nach kurzem Leiden der Königl. 
Eisenbahn-Maschinen-Jnspektor

Herr M jW  ktzM ruiIIM .
Der Verblichene war stets ein gerechter und wohlwollender Vorgesetzter 

und wird sein Andenken bei uns in Ehren bleiben.
T h o r n  den 7. M a i 1894.

Das Thorner Lokomotiv-Personal.

Heute früh 6V2 Uhr verschied 
nach langem, schweren Kranken­
lager, wohlversehen mit den Trö­
stungen unserer Kirche, mein inn ig­
geliebter Gatte, Sohn, unser lieber 
Bruder, Schwiegersohn und Schwa­
ger, der Lehrer

losöpli fileek
im Alter von 28Vs Jahren.

Schmerzerfüllt zeigen dies an
Sc hönwa l de  den 6. M a i 1894 j

D i e  t ie f t r a u e r n d e n  
H in t e r b l ie b e n e n .

Die Beerdigung findet Mittwoch 
den 9. d. M ts. nachmittags 5 Uhr 
von dem Trauerhause aus, auf 
dem Kirchhofe in Barbarken statt.

Gestern früh 5 Uhr verschied nach I 
>  längeren! Leiden, versehen m it den I 

W  hl. Sterbesakramenten, unser lieber I 
W  Bruder und Onkel, der Schuh- I 
W  machermeister

>  tobann Lroetirmski
^  im Alter von 38 Jahren und 4 I  
W  Monaten. Dies zeigen hiermit I  
W  tiesbetrübt an

T h o r n  den 7. M a i l894
SS die trauernden Hinterbliebenen,

!N. rawÄljrki geb. Orooliovvski.

Junges Mädchen,
Besitzertochter, wünscht auf einem größeren 
Gut die Wirthschaft zu erlernen.

W i r t h i n ,
in gesetz. Ia h . sucht Stellung in einem kl. 
Haushalt oder bei allerem Herrn oder Dame.

Junges Mädchen 
sucht Stellung als Stütze der Hausfrau 
oder Kinderfräulein. Näheres durch

.1. Briickenstr. 20.

Echt niss. Tafel-Schnäpse,
Woüki, Kümmel, /Usebieetienoi, 

Hllaseti, l'ommeranren
nnd

eckten Lmsc-w-l.iqueui' 
1 6. Allolpli.

Dem hochgeehrten Publikum zur gefälligen 
vorläufigen Kenntniß, daß am 1. und 2. 
Pfingstseiertag die ersten

Extrazüge 
nach GMotjchin

abgehen werden.
k .  «k« O o in i i» .

Zu cediren: 9000 u. 4000 Nk.
a 5 erststellige K y p . auf Culmervor- 
stadt und Kl.-Mocker, pu p iU arisch  sicher. 
Off, erb, unt. 6. 6. i. d. Exped. dies. Ztg.

MM t-Dttkiii.
Am D onners tag  den 10 . M a i  abends

8  U h r  gelangt als viertes Concert "N
großen S aa le  des A r lu s f io fe s

Orpheus unii kuriäiee
von G lu c k

mit Orchester zur Aufführung. — D>e 
General-Probe findet ebendaselbst aM 
Dienstag den 8. M a i um */,8 Uhr statt- 
— Textbücher sind in  der Buchhandlung 
von IValter kambevk und am Eingänge 
zum Conzertsaal zu haben.

Es wird ergebenst ersucht, die M itg lieds­
karten fü r etwa nöthig werdende Kontrole 
bereit zu hallen.

Die schönste

Ms-iLuLb
wovon sich zu über-ist in O ltlo tsch rn ,

zeugen bittet
L  ä v  O o in i n .

1 Woh. möbl. auch unmöbl. z. v. Gerstenstr.1l.

UMlllMllMIl M  2 IM  In Iliom
v o r  äem k ro m b e rg e r  7 k o r :

Europas größter Circus
der reisenden Expeditinnen L . SlumenkeSä H w .

1<PO Pferde, Wagen, 8  Riesenzelt.'.

^  den 8., und Mtuioih den 9. Mai je abends 8 Uhr: 
Unwiderruflich nur 2 grofie

LNa-rrsM-pUÄe-NsrrleirW« ^8
m i t  v o l ls t ä n d ig  n e u e n  u n d  g r o ß a r t ig e n  P ie r e n .

M U " ^ I t is ts n  Ä«8 V!,VU8 kvNL, 8»Ir»in«i»8ki «te.
Ktaunenerregende «nd neue Pfer»rdeess«r. Uorzügl. Material.

Neu! W W M  D ie  J o c t r e y - U a r o d i e .  Neu!
Doppelpiruetten-Saltonnotale der vorzüglichen Springer 6ebr. 8ugn> vom Circus Uenr. 
ßlstr. E r e i l  ko>a! als großartiger Equilibrist und Lampenkünstler auf trabendem Pferde. 
Saltormotalreiter Herr stullolti. — Älustreten der kleinsten Jockehre iie rin  der 
W e lt, der 12jährigen L e ih . F rl. Xostaleirki, F rl. Marie und tteclvvig 8ugn> als 
schneidige Parforcereiterinnen. F rl. Olga als vollendetste Drahtseilkünstl.rin der Gegen­
wart, genannt die. reizende Fee der Luft. Die persischen Spiele der Herren 6edr. 
Ueinse!. 8 Vollbluthengste, 4 Scheckponnys. Die Wagenpromnade von 4 Percherons. 
Spring- und Jagdpferde Luciver und Nornra. Manöver- und Quadrillen. Neaer-Erentrice. 
5 vorzügl. Clowns. 2 Auguste.

Preise der Plätze:
Sperrsitz 2,00, l.  P l. 1,50, 2. P l. 1,00 Mk., Gallerie 50 Pf. Kinder zahlen 1 Mk., 

75, 50, 30 Pf. M ilitä r  ohne Charge 2 P l. 5P, Gallerie 30 Pf.
Anfang präcise 8 Uhr. 1 Kassenöffnung 7 Uhr.

H m p li» t l i6 a 1 r a l l8 6 t i6  k in r ie t z iu n g  f ü r  b e q u e m  3 0 0 0  G e re o n e n .
Die stürmischen Erfolge, welche ich bis jetzt überall m it meinem Unternehmen 

erzielte, berechtig n mich zu der Annahme, mich in Thorn ebenfalls eines guten Besuches 
erfreuen zu dürfen. Indem  ich auf die Neuheiten meiner Piecen hinweise, bitte ich 
ganz ergebenst mein Unternehmen nicht mit dem hier gewellten zu vergleichen.

Hochachtungsvoll

k. KIlMlllkill W«.. Direttoriu.

0»VI0 L v w v v -

SrmäklwK.
empfiehlt

Einen Posten Damenhemden von vorzüglichem Stoff, sauber gearbeitet Mk. 1,25,
Einen Posten Staub-Unterröcke in verschiedenen Mustern von Mk. 1,75,
Einen Posten weißer Unterröcke mit breiten Stickereien von Mk. 1,55,

M  Einen Posten großer waschächter Garten-Restaurant- und Caffee-Decken von Mk. 2,75,
^  Abgepaßte Gardinen in creme und weiß, Fenster von Mk. 3,00 an,
L  Oberhemden, Kragen und Manschetten in gediegenen Qualitäten, elegant sitzend, sehr billig,
d  Lrotlostrass« L4 8. DA. V I v ,  Lrv»tvsi>rs,ssv 14.

B e t t f c d e r n  u n d  D a u n e n  w ie  f e r t ig e  B e t t e n .  " W W

Bekanntmachung.
F ü r die Monate M a i und J u n i d. Js. 

haben w ir folgende Holzverkaufstermine 
anberaumt:
1. Montag den 21. M a i d. I .  vorm. 11 Uhr 

im Schwanke'schen Oberkrug zu Renczkau,
2. Montag den 28. M a i d. I .  vorm. 11 Uhr 

im Mühlengasthaus zu Barbarken,
3. Montag den 4. J u n i d. I .  vorm. 11 Uhr 

im Janke'schen Oberkrug zu Pensau. 
Zum öffentlich Meistbietenden Verkauf

gegen Baarzahlung gelangen:
1. B a u h o l z :  ca. 400 Stück Kiefern aus 

Schutzbezirk Guttau, ca. 1000 Stück 
Kiefern aus Sckutzbezirk Barbarken;

2. B r e n n h o l z :  sämmtliche Sortimente 
aus allen Schutzbezirken.

Behufs O rientirung über das Vorhanden­
sein und die Lage des Holzes wolle man 
sich an die betreffenden Herren Förster 
wenden.

Thorn den 30. A p ril 1894.
______ Der Magistrat.______

M r  M i  anständige Damen Logis
lin d  K «s t L E "  b i l l ig  -W «  in gutem 
l l l t v  o llls t Hause. Elisabethstr. 11, 2 Trp.

Oeffentliche Zwangsversteigerung.
Dienstag den 8. M ai cr. 

vormittags 9 Uhr
werde ich an der Pfandkammer des König?. 
Landgerichts hierselbst

8 Kisten verschiedene M a le r­
farben sowie eine Parthie 
Piasava-Besen

zwangsweise versteigern.
Thorn den 7. M a i 1894.

____8akoIo>v8k.>> Gerichtsvollzieher.

Oeffentliche Zwangsversteigerung.
Dienstag den 8. M a i 1894 

vormittags >9 Uhr
werde ich im Hause des Herrn kulius 
»ensolrel in Thorn, Seglerstraße

1 Glasspind, t kl. Tombank,
2 Tische, 1 Sopha u. a. m.

zwangsweise versteigern.
Thorn den 7. M a i 1894.

knkolozv^llz, Gerichtsvollzieher.
I Stube als Werkstelle,

Lagerraum od. dergl. z. verm. Schloßstr. 4.

M tz lln tv  /K In i i lK  ü ill 20. iff it i er.
Laut Reichsgesetz in ganz Deutschland 

gesetzlich erlaubt.

S iM ta  W  I.ise-1.088
jährlich 4 Ziehungen

mit Haupttreffern von 2 M ill., 1 M illion , 
500 000, 400 000, 200 000, 100 000, 50 000, 

10 000 Lire rc.
L l6N t8t6I' O lnvilin  100 I,iL'6.

W o r t e s  I ^ V 8  x H H V L n n t .
v ie le n  6x i8 lir6u  keine. 

Monatseinlage auf ein ganzes Los 5 Mk. 
empfiehlt

Kanl<liau8 Nil. Kirseü L  6o.,
Hamburg.

Haujitagkntur Lmi! Lewa,
Kl.-Mocker bei Thorn, Rayonstr. N r. 7. 
______ Aufträge umgehend erbeten.______
(7>ie den Ibeoplttl IVeinerowski'schen Ehe- 
^  Leuten zugefügte Beleidigung wider­
rufen w ir hiermit.

M ocke r den 7. M a i 1894.
______  fra n r und knülle Solsobke.
1 g. möbl. Zim. v. 1./6. z.verm. Neust.Markt 20.

A m  1 3 . , 1 4 .  u n d  1 5 .  M a i  ( 1 . ,  2 . ,  3 .  P f i n g f t f e i e r t a g ) :

kaimunä ttanke's 
keipriger yuartstt- u. LoncertLänger.
Neues hochinteressantes Programm. Anfang 8 Uhr.

0 0 ^ 7  .^o e rka u fsb ille ts  L 50 P f. bis zum Pfingst-
sonntag nackm. 2 Uhr.

I i iv d v »  S iv
einen selionen, E sse n , warten Deint, so 
vvaselien Sie sieb ta^lieü m it:

korAlMliil'8 liliollmileli ̂ iko
von Kengmann L  Oo. in Oresäen-Naclsdeul.

(8elmt2marke: 2^vei BerZsmänner). 
Bestes N iUel ^e^en Lommersprossen, 

scnvie alle RautunreiniKkeiten. a 8tüek 
50 ?k. be i:

und «E? Q « .

empfiehlt
k/Ialjks-iioringk

n .  O I s v I l v v s k L

Ein Medaillon
mit vier Photographien auf dem Wege von 
der Mocker nach Thorn oder in Thorn selbst 
verloren worden. Abzugeben gegen Be- 
lohnung i. d. Exped. d. Ztg.____________

Hierzu Beilage.
Hierzu Lotterie-Gewinnliste.

Druck und Perlaa non C .D om brow rri in Thorn.



Beilage zu Nr. 105 der „Thomer Presse"
Dienstag den 8. M ai 1894.

Mannigfaltiges.
( U e b e r  d a s  E r d b e b e n  i n  G r i e c h e n l a n d )  

entnehmen w ir noch der „Neuen Züricher Zeitung" folgende 
E inzelheiten: D er M ittelpunkt des Erdbebens scheint in dem 
Gebiete zwischen Theben, L ivadia, A ta lan ti und C halcis gewesen 
zu sein, denn alle diese S tä d te  haben sehr schwer gelitten. M ehr 
oder minder starke Erdstöße wurden in ganz Griechenland verspürt. 
Z m  Bezirk von A ta lan ti wurden acht D örfer vollständig zerstört. 
I n  A ta lan ti selbst stürzten viele H äuser zusammen und die Erde 
öffnete sich an mehreren S tellen. D ie Klöster S ank t M artm o s 
und P roskyna wurden zerstört; die an das letztere anstoßende 
Kirche stürzte ein und begrub unter ihren Trüm m ern dreißig 
Personen, darun ter 10 Kinder, die dem AbendgottcSdienste bei­
wohnten. D er Landungssteg im Hasen von P e lli wurde aus- 
einandergeriffen und versank ins M eer. Theben, das schon so 
oft durch Erdbeben vernichtet worden ist, liegt jetzt wieder in 
R uinen , nachdem ein zweiter S to b  alles d as , w as noch F re itag  
nachts nach dem ersten Erdbeben stehen geblieben w ar, umgestürzt 
hat. Ebenso liegt das benachbarte Topolia in T rüm m ern, 
während merkwürdigerweise d as ganz nahe dabei gelegene D orf 
Karditza völlig unversehrt geblieben ist. G roßen Schaden hat 
Chalcis gelitten, wo ein Theil der alten venetianischen Befesti­
gungen und der K irchthurm einstürzten. Z n  C halcis sind alle 
Häuser unbew ohnbar; die Gefangenen mußten au s den Kerkern 
freigelassen werden. M ehrere Kirchen sind eingestürzt. Nach 
A tlan ti, wo die Bevölkerung im Freien lagert und der Telegraph 
auf freiem Felde aufgerichtet w urde, entsandte die Regierung 
einen D am pfer m it Zelten und B ro t. Zn Limni und Katovili 
wurden die H afenbauten ru in ir t. D ie M olen sind ganz oder 
theilweise eingesunken. Furchtbar w ar die Katastrophe in D ra - 
gaug, wo infolge des Erdbebens vielfach tiefe Risse in der Erde 
sich aufthaten , während gleichzeitig Vergabrutschungen stattfanden, 
die viele Häuser unter den stürzenden Felsen begruben. Zugleich 
hörte man fortw ährend unterirdisches D onnern. Am schrecklichsten 
w ar aber das Unglück in der Landschaft Lokris, wo neun O r t ­
schaften gänzlich vernichtet sind und viele Menschenopfer vorkamen. 
S o  meldet eine Regierungsdepesche au s  M alessini wörtlich „u n ­
zählige V erw undete," au s  Arnizza und Kyparisi je vier Todte, 
au»  L iw aitis  fünf Todte, au s Erimokastro fünfzig Hauseinstürze 
und au s  P roskona den Einsturz des Klosters des heiligen M a rtin , 
wobei zwanzig in der Klosterschulc befindliche Kinder unter den 
Trüm m ern begraben wurden. Aus Korsu und Z thaka sollen 
ebenfalls Erdstöße verspürt worden sein. Heftige Erdstöße wurden 
auf ganz Euböa und den benachbarten Znseln S k ia th o s , Sko- 
pelos und S ky ros  verspürt. I n  M alesina bei A ta lan ti sollen 
65 Personen umgekommen sein. I m  Peloponncs waren die 
S töße  weniger stark, während Z ante und die anderen ionischen

Znseln diesm al ganz verschont zu sein scheinen. Eine Kompagnie 
Ingen ieure  wurde mit 100 Zelten und verschiedenen V orräthen 
nach Theben gesandt und das Kanonenboot „AchelaoS" ist m it 
vier M ilitärärz ten , fünfzehn Schwestern, Zelten und B ro t an 
B ord  vom P i r ä u s  nach A talan ti abgesegelt. Ein anderes K a­
nonenboot ging nack Lam ia. I n  dem kleinen Hasen von Kalo 
P elli wurden die H äuserreihen, welche die einzige S tra ß e  des 
O rte s  bilden, so vollständig in Trüm m er gelegt, daß sich kaum 
mehr eine S p u r  ehemaliger menschlicher W ohnungen erkennen 
läßt. D er Hafendam m  versank in dem M eere. D ie Häuser der 
Umgebung wurden dem Erdboden gleich gemacht I n  der Gegend 
von A ta lan ti liegen alle Häuser in T rüm m ern, und die wenigen, 
die noch stehen, sind unbewohnbar. D ie vorher blühende O r t ­
schaft L ibanates sank vollständig in R u in e» ; eine der beiden 
Kirchen des O rte s  fiel ein und bei der anderen stürzte die Kuppel.

( D e n  n e u e  st e n  P a r i s e r  G i g e r l m o d e n )  
widmet der dortige Korrespondent der „F r. Z ."  folgende S ch il­
derung : Geniale oder lose K ravattcn sind unfein, fertig gekaufte
eb en fa lls! S ie  müssen sich einen Leibbinden ähnlichen W ulst 
um den H als  schlingen, denselben nur einm al verknoten und die 
langen Enden entweder durch einen in der Nabelgegend befindlichen 
R ing  ziehen oder in die statt der Hosenträger getragenen Seiden- 
bänder stecken und m it einer goldenen S icherheitsnadel, welche 
unbedingt mit einem Clownkopf verziert ist, befestigen. H als- 
und Leibbinde» müssen von gleicher F a rb e , entweder pistaziengrün 
oder m eerblau sein und kleine eingewebte Bienen haben. Bienen 
a ls  Lieblingsm uster für die N ich ts thu er! Form  und Länge dieser 
K ravattcn  stammen vvm Herzoge N ., welcher Halsschmerzen halber 
sich so eingewickelt im Klub X. zeigte und Furore machte. D er 
S to ff wird von vorn nach rückwärts geschlungen, dann wieder 
zurück über die B rust gekreuzt. D a  dadurch die Hemdknöpfe un ­
sichtbar bleiben, werden sie nicht mehr au s  D iam anten  ange­
fertigt. F ü r  Besuche werden Rennthierhandschuhe verlangt (eine 
Aufmerksamkeit für den König von Schweden, den -wir zu B e­
such in P a r i s  erw arten), zum Reiten weiße oder hochrothe hunde- 
lederne, für Soireen  und Theater gelbe! Adieu perlgrauer 
Händedruck! N u r für Bälle und offizielle D iners ist das weiße 
Batisttaschentuch gestattet, sonst muß bunte Seide benutzt werden. 
Diese M ode stammt von einem schnupfenden K ronprätendenten. 
E in  A rm band wird dem Prinzen  von W ales zu Liebe gestattet, 
ebenso die T ätov irung  eines Handgelenks und drei kleine Ringe 
mit je einem großen S te in :  R ubin , S a p h ir  und D iam an t, alle 
drei am kleinen F inger der linken H and. D ie U hr w ird ohne 
Kette in der Hosentasche getragen; die Goldmünzen dagegen im 
G ilet —  Silberm ünzen oder Kupfer hat ja  ein Klubmensch 
ohnehin nicht. D ie M anschetten werden mit ovalen D oppel­
knöpfen, welche m it einer Kette verbunden sind, zusammenge­

halten und geben ein hübsches Geraffel ab, welches lebhaft an 
die B ettelarm bänder der liebebedürftigen W ittw en erinnert. 
Stöcke muß man zweierlei haben, einen au s C itronen-, P alm en- 
oder O livenholz, dam it jeder sieht, daß man letzten W inter an 
der R iviera weilte. M an  läß t diesen stets als selbstgeschnitzt 
hergerichteten Naturstock mit einem Goldittckenbügel versehen ober, 
falls man noch a ls  jung gelten will, w as bei Lebemännern selten 
vorkommt, m it einem G oldapfel oder einer krystallenen B o n ­
bonniere. D e r  zweite gleicht einem Cylinder und ist au s B a m ­
busrohr, welcher sich wie ein Federpenal öffnen läßt und den 
Regenschirm en thält. Diese werde» ausnahm slos mit Dolchver­
steck im Griffe versehen, wohinein auch der silberne Bleistist- 
halter kommt. Schuhe werden au s Krokodilleder getragen, dos 
man so im Vorübergehen bei den P yram iden  selbst erjagte, 
wahrscheinlich mit dem selbstgeschnitzten Stocke von den M eer­
alpen. F ü r  den Nest des Anzuges muß der Schneider konsultirt 
werden.

( D i e  R e d e n s a r t  „ E t w a s  a u s  d i e  l a n g e  
B a n k  s c h i e b e n " )  hat nach dem von W ustm ann  soeben neu 
herausgegebenen Buche: „D ie sprichwörtlichen R edensarten"
folgenden U rsp rung : „E tw as auf die lange Bauk schieben"
stammt au s  dem Rechtsleben, wo die Bänke eine große Rolle 
spielten. D a s  Gericht befand sich „binnen vier Bänken," die 
Form el fü r gerichtliche Klagen w a r :  „Klagen binnen vier
Bänken." Znm itten  dieses Geheges von vier Bänken saßen die 
Schöffen auf der Schöffenbank; unm ittelbar neben ihnen lag an 
Akten, w as gleich erledigt werden sollte, anderes, womit sie sich 
Zeit nehme» zu können glaubten, schoben sie seitw ärts, „aus die 
lange B ank." N un waren die alten Bänke, wie noch heute viel­
fach in B auernhäusern , an der W and, nicht B re tte r m it vier 
Beinen, sondern lange Kisten, die also nicht n u r zum Sitzen 
dienten, sondern auch dazu, allerlei darin  zu bergen, wie in 
Truhen. D ah er bei A gricola: „E tw as in die langen Truhen
legen," eine W endung, die ein S a m m le r  des 18. J a h rh u n d e rts  
m it der E rklärung begleitet: „W enn  m an zu Hofe ein Handel
aufscheubet, und will ihn n it fertigen, so legt m an ihn in die 
langen Truhen, daß er wird hingelegt und vergessen."

(V  c r u r t h e t l u n g . )  Die S trafkam m er in F lensburg  
verurtheilte den früheren Bankdirektor Hashage in  Friedrichstadt 
wegen B etruges und groben V ertrauenöbruches zu 5 ' / ,  Ja h re n  
G efängniß und wegen SpielenS in fremden Lotterien zu 100
Mk. Geldstrafe oder 10 T agen  G efängniß._ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _
^F ü r die Redaktion verantwortlich: H e in r. W a r t m a n n  in Thor».
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Bekanntmachung.
Die Erhebung des Schulgeldes für die 

Monate A p ril-M a i cr. resp. für die Monate 
A p ril-Ju n i cr. wird
in der Höheren- und Bürger-Töchter­

schule
am Dienstag den 8. M ai er.

vsn morgens 8 Uhr ad. 
in der Knaden-Mittelschule 

am Mittwoch den 9. M ai er. 
von morgens 8 Uhr ad 

erfolgen.
Thorn den 5. M a i 1894.

_______ D e r  M a g is t r a t .______

Bekanntmachung.
Die Besichtigung der Anlagen des Wasser­

werkes in Weißhof ist nur nach vorher im 
Stadtbauamt eingeholter Genehmigung ge­
stattet.

Thorn den 4. M a i 1894.
_______ D e r  M ag is tra t.

IV ls .n i»
zu Ui l len,  Elisabethstraße 4,
dort kauft man zu den allerbilligsten Preisen 

ohne jedes Handeln: 
echt seidene Handschuhe für 50 Pf.,
Socken, 12 Paar von 1 Mark an, 
echt diamantschw. Damenstrümpfe v. 20Pf. an, 
Kravatten von 10 Pf. an, 
gestrickte Geldbörsen von 10 Pf. an, 
Portemonnaies von 10 Pf. an,
Brochen und Ohrringe von 10 P f. an, 
reizend schöne Muschelsachen für 10 Pf. 
5 Dtzd. Wäscheknöpfe „  10 „
3 „  Schuhknöpfe „  10 „
IV« „  Kleiderknöpfe „  10 „
5 Knaul Z w irn  „  10 „
3 Rollen festen Glanzzwirn „  25 „
1000 A rrds Obergarn „  25 „
1 Pfd. feinste Toilettenseife „  50 „
8 M tr. schw. Kleiderschnur „  10 „
1 echter Alum.-Harpfeil „  10 „
1 Paar Gummihosenträger von 40 Pf. an,
1 Paar gestickte Hosenträger von 125 Pf. an,
1 M tr. Seiden-Sammt nur 225 Pf. 
Handtücher-Gelegenheitskauf 25, 30 u .35P f., 
Schürzen, Kleidchen, Blousen, Wäsche, Putz­
sachen, Hüte, Schirme und viele tausend 
andere Artikel billiger als überall. Der 
kleinste Versuch bei m ir zu kaufen ist 
lohnend. H M "  Preise fest. "H W

Xun8l- u. 8oköniÄrd6rei,1Vä86h6r-6i, 
k!>»ab6lk8lra886 4.

Harzer Kanarienvogel,
prachtvolle Koller, flotte 
Sänger, ä S t. 9 und 10 Mark. 
Gute Zuchtweibchen ä 1,50 und 
2 Mark empfiehlt

Breiteste.
E. m. Zim. sogt. z. verm. Tuchmacherstr. 20.

Standesamt Thorn.
Vorn 30. A pril bis 5. M a i 1894 sind 

gemeldet:
a. als geboren:

1. Dem Tischler Franz Lewandowski, S. 
2. Steinsetzer August Lange, S. 3. Schuh­
macher Theophil Figorski, T. 4. Zeichen- 
lehrer Wilhelm Groth, S . 5. Weichensteller 
Robert Stohnk'e, T. 6. Hautboist und 
Sergeant August Beneke, S. 7. Restau­
rateur Albert Reszkowski, S. 8. Händler 
Sally Krakowsü, S . 9. Hotelbesitzer Nathan 
Gottlieb (Zwillinge), S. und T. 10. A r­
beiter Hermann Krause, T. 11. Arbeiter 
Paul Christen, S. 12. M aurer Johann 
Heinrich (Zwillinge), T. und S. 13. B ie r­
fahrer Franz Piotrowski, T.

d. als gestorben:
1. Böttchermeister - W ittwe Barbara 

Ossowski geb. Trcinski, 67 I .  2. Erich 
Ottke, 2 I .  3. Pe-s. Hauptzollamtsassistent 
Rudolf von W 'lligmann, 65 I .  4. Sta- 
nislaus Schubert, 2 I .  5. Brauereibesitzer- 
W ittwe Bertha Sponnagel geb. Giraud, 
66 I .  6. Elfrieda Gehrz, 4 I .  7. Ober­
gefreiter Friedrich Rogge, 22 I .  8. Ella 
ttlotz, 7 M . 9. Valeska Makowski, 31 I .  
10. Louise Zitsching, 25 I .  11. Pantoffel­
macher Paul Dahlke, 23 I .  12. Erich 
Münchow, 8 M . 13. Grundbesitzer-Wittwe 
Wilhelmine Heuer geb. Wendt, 67 I .  14. 
Bronislaw Kenipinski, 2 M . 15. Ferdinand 
Heinrich, Vz Std. 16. Stellmacher Eduard 
Schönrock, 45 I .  alt.

o. zum ehelichen Aufgebot:
1. Brettschneider Ferdinand Haak und 

Juliane Beier. 2. Tagearbeiter Johann 
Schulze und Amanda Voelkner. 3. M a ­
schinist Anton Perz und Rosalie Sarnowski. 
4. Arbeiter Gustav Scbattner und W ilhel­
mine Wollschläger. 5. Böttchergeselle August 
Schikowski und Josefine Strzelecki. 6. 
Töpfermeister Johann Mlodochowski und 
Wilhelmine August. 7. Faßkellner Franz 
Ärzeskowiak und Sophia Zielachowski. 

ä. ehelich siud verbunden:
1. Hausdiener M arianus B ild  m. Katha­

rina Tesmer. 2. Königl. Forstaufseher Max 
Neipert m it Emma Templin. 3. Haus­
diener Adalbert Falkowski m it Cäcilie Ki- 
jewski. 4. Arbeiter Josef Aolendowski mit 
Katharina Brzoski 5. Bonbonkocher Thomas 
von Mioduski m it Leokadia Jesckke.

WcncKttttkru. Kühlen,
besäumt und unbesäumt, Prima-Waare, 

M M - für Tischler -M Z

Eichen-Rundholz,
jeder Stärke,

komplette K»»mm- und Steinkarren.
U lm e n  L  X a u n ,

Holzhandlung und Dampfsägewerk,
Culmer Chanffee 49. — Fernsprecher 82.

«r<W <rrrrrssrrsrrvr:W rrsrW srrs6vc»
lo e b n is e k o s  L u r e s u  f ü r 8WüjsttlkituiW-«. Tlumlisiitioils-Allslllit», rr

F  » lo l i .  v o n  N e u n e r ,  A
^  ZM" eulme»-8lra886 !3, "WW ^

llllll't Unn8oivl!6lctnn86n .jeder ^L't In 8aek^eiuri886r ^ei86 Iiaeb bau- 
poli^ellieben ttv8t!mmnn^6n au8.

M M - (leseüulws ?6r80na1. — 8Lub6r8te Arbeit. "WW 
/ne i.jä lllilre  (^arnntie. — koterenxeii t iii- tllebllKe I-e^Inntz. 

Lo8tenan8eb1ä^6 und Lrtbeiluo§ von Ikatli unentKeltlieli.

2um evngstltULtitzn
müssen Sie nur die einzig gute

aus der

Prchhkse« Fedrik k«l«ikchr»ßk 28 «o« l l s v s l ü  K s k e lrs -T h « «
entnehmen.

Dir dWe« Sqckil
erhält man immer noch im

Die geschmackvollsten Muster sind vorräthig.

M i o  k s o s c lik o
.SLD'lMlimsmIkiSLempfiehlt sich den Herren Baumeistern, Bau­
unternehmern und Hausbesitzern zur Ueber­
nahme von Maler- und Anftreicherarbeiten.

Jede, auck die kleinsten Arbeiten werden 
modern, geschmackvoll, reell und billigst 
ausgeführt.

Spezialist für Decken- und Schilder- 
rrralereien.

Eine große neue

Schuhmacher-Maschine
zu verkaufen _____ Heiligegeiststraße 13.

Cine gangbare Bäckerei
in Thorn sofort zu verpachten. Näheres 
durch V .  LLL»»», Heiligegeiststr. 11.

1 Spiegel, 1 Bild,
b i l l i g  zu verkaufen Ou1iuer8lr. 6- I .

Sehr schöne

C ß k a r to f fe ln
liefert jedes Quantum frei Haus zu 1,25 
Mark pro Ctr. die fiskalische GutSverwal- 
tung in Lulkau. Bestellungen per Post- 
karte erbeten.______________ __ ________ ,

70 edm LIIenn-KIobsnIlolr,
1. und 2. Kl., hat abzugeben

U r u d o r f  bei Leibitsch.

köMr1tzbW 8tlM lL.
Dieser schon von Andromachus, dem Leib­

arzt des Kaisers Nero hergestellte und von 
m ir verbesserte Trank ist ein sehr magert- 
stärkendes» wohlschmeckendes Haus- und

GeiMmittel, L .V L ." :
der Verdauung, Magenschwäche, Magen­
drücken, Magenschleim, Sodbrennen, un­
reinen Säften im Körper, Hämorrhoideu, 
Verstopfung und Blutarmuth. Preis ä F l. 
3 M ark; Versandt gegen Nachnahme resp. 
vorher Kasse.

VV. in Kolberg.

Zwei TWttgklellen
können sofort eintreten
^l. C i» I» 8L « » v « Ii i ,  Tischlermeister.

3nge»iidch,«,°'L7rLÄ'"
melden Nenftädt. M arkt 18 Part.

junges Mädchen aus guter Fam.

ting aufgenommen zu werden. Adressen 
unter lll. in  der Exp. d. Ztg. erbeten.

Line gut möblir'le Wolmung
von 3 Zimmern, Burschengelaß, eventuell 
Pferdestall, ist von sogleich sehr b i ll ig  zu 
verm. Brombergervorstadt Käsernenstraße d.

UDl.Zimwn S 'L L lN 'L
^sOöbl. Zimmer, m it auch ohne Burschen- 

gelaß, Coppernikusstraße 39, 3 Trp. 
stteschäftskeller u. Wohnung mit Wasserl. 
d  sof. o. später verm. Nensokel, Seglerst.10.

kin inöblirtes liinmer nebst Xadinet
vom 1. M a i zu verm. Culmerstraße 15, I. 
O  gut möblirte Zimmer von sofort zu 
^  vermiethen. Baderftraße 2, 1 Tr. l. 
lA in  großes und 2 kleine Zimmer, möbl. 
^  od. unmöbl., zu verm. Schulstr. 21.

ÄköbU Zimmer zu vermiethenl
Coppernikusstr. 33. Näheres im Laden.

80I01I gesucht
2 leere Zimmer und Zubehör. Von wem, 
sagt die Expedition dieser Zeitung.

Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn.

elbst
Be-


